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die Sanierung am Sheidevene Polen befteht auf feinem Danziger Schein! 


Die von den Regierungsſtellen unabhängige Preſſe hat 
bereits vor einigen Tagen angekündigt, daß ein Umſchwung 
in den innenpolitiſchen Verhältniſſen im Anzuge ſei. 
Manche eingeweihte Perfönlichkeiten haben ſogar in die 
Preſſekreiſe die Verheißung lanciert, daß die Anbahnung 
dieſes Umſchwunges auf Grund der Ideen erfolgen ſoll, 
kommenden 
Legionär⸗Tagung in einer hochpolitiſchen 
Rede entwickeln wird. Dieſe Verheißungen und Ge⸗ 
rüchte wurden von offizieller Seite nicht dementiert, 
während andere, weniger wichtige Angelegenheiten be⸗ 
treffende Behauptungen der Oppoſitionspreſſe eingehend 
widerlegt worden ſind. Von einem Umſchwunge, oder 
richtiger: von der Regelung der bereits ganz unüberſicht⸗ 
lich gewordenen inneren Lage wird daher mit wachſendem 
Intereſſe in allen Kreiſen geſprochen. 

Dem „Goniec Warſzawſki“, deſſen politiſche Reporter 
ſozuſagen überall Zutvitt haben, iſt es gelungen, ſich mit einer 
„hervorragenden und gut informierten Perſönlichkeit“ in 
Verbindung zu ſetzen und von ihr Auskünfte über die vor⸗ 
bereitete Wendung der inneren Lage im Polen zu erhalten. 
Der von dieſer Persönlichkeit gebilligte Text der 
Unterhaltung mit dem Vertreter dieſes in Warſchau be⸗ 
ſonders volkstümlichen Blattes, hat folgemden Wortlaut: 

Iſt es wahr, daß im nächſter Zeit eine grundſätzliche 
Anderung des politiſchen Syſtems in Polen zu erwarten iſt? 
— Meiner Anſicht nach — ja wohl! Niemand zweifelt 
bereits daran, daß die Rolle der Sanierung zu Ende geht, 


und daß die politiſche Ausſchließlichkeit dieſes Lagers wicht 


aufrecht zu erhalten ift. Zumal diejenigen, welche die Ver⸗ 
antwortung für den Grad der Berteidigungskraft des 
Staates tragen, geben ſich immer deutlicher Recheuſchaft 
darüber, daß ohne Einbeziehung der heute zurückgedrängten 
breiten Maſſen in das aktive Leben, von der Bewältigung der 
oberſten Aufgaben des Staates beine Rede ſein könne. 


— it iſt die gegenwärtige Unentſchloſſenheit in der 


Innenpolitik zu erklären? 


Nach meiner Auffaſſung iſt es den maßgebenden 
Jaktoren darum zu tun, daß der Übergang zu den neuen 
Formen des politiſchen Lebens nicht nlöslich, ſondern all: 
mählich erfolgt. Außerdem ſcheint es, daß bis zu dieſem 
Augenblick die Wahl noch nicht getroffen worden iſt, auf 
welchem Wege der Umſchwung in der Innenpolitik zu 
bewerkſtelligen ſei. 

— Beſtehen in diefer (methodiſchen) 
ſchüedene Pläne und Konzepte? 

„Es gibt zwei Konzepte. Bei der Sanierungs- Rechten 
und im Legionär⸗Lager, das vom Oberſten Koc geleitet 
wird, überwiegt die Anſicht, daß die Erweiterung der Platt: 
form im Wege der Verſtändigung und der Einigung mit 
der Bauernfront zu erfolgen habe. Das iſt das Konzept 
eines Polens der Bauern und Soldaten, das in ſozialer 
Hinſicht einen gemäßigten Charakter hätte. 


Einen ganz anderen Standpunkt nimmt die Sa⸗ 
nierungs⸗Linke ein, die im Zeichen der „Verbeſſerung“ 
ſteht. Die „Verbeſſerer“ lehnen die Partei⸗Plattform ab 
und erſtreben die Schaffung einer großen Bewegung von 
ſundikaliſtiſchem Charakter. Es handelt ſich um die A b⸗ 
ſchaffung der Parteien, wobei ſich die Bewegung in 
der Stadt auf die Gewerkſchaften, auf dem Lande aber auf 
die landwirtſchaftlichen Verbände, auf die Genoſſenſchaften 
uſw. ſtützen fol, a 


Welcher von dieſen Plänen entſpricht eher den Abſichten 
der maßgebenden Kreiſe? 


— Die maßgebenden Faktoren bewahren bisher völlige 
Zurückhaltung. Aus gewiſſen Anzeichen kann man jedoch 
schließen, daß die Monate Auguſt und September für die 
endgültige Klärung der Lage innerhalb des Sanierungs⸗ 
lagers vorbehalten wurden. Das wird eine Art letzter 
Probe ſein, bei der es ſich erweiſen wird, welche der beiden 
Richtungen die ſtärkere iſt. 


— Und dann? 


Frage ver⸗ 


— Eines halte ich für gewiß: die Entſcheidung der 


maßgeblichen Kreiſe muß ſpäteſtens Ende September er⸗ 
folgen, damit das neue politiſche Jahr bereits eine ger 
Härte Situation autrifft.“ 


ern — 


Pape bei Greiſer. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Danzig: 

Der Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig, 
Miniſter Dr. Papee, hatte nach ſeiner Rückkehr aus War⸗ 
ſchan, wo er von Außenminiſter Beck empfangen wurde, am 
Mittwoch eine längere Unterredung mit Seuats⸗ 
präfident Greifer. Miniſter Papee hat während dieſer 
Unterredung Senatspräſident Greiſer darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Polniſche Regierung keinerle i Ande⸗ 
rungen in der rechtlich politiſchen Lage Dan⸗ 
zigs zulaſſen werde. 


Die halbamtliche und dem polniſchen Außenminiſter 
ſehr naheſtehende „Polſka Informacja Polityczua“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, in welchem es u. a. heißt: 

Eine der Fragen, die auf der letzten Völkerbundtagung 
ſtanden, und zwar des Beſuches des Kreuzers „Leipzig“ 
hat internationalen Charakter. Man muß ſie klar von den 
übrigen Danziger Fragen trennen. Sie ergab ſich im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Übergehen des Völkerbund⸗ 
kommiſſars bei dem Beſuche des Schiffskommandanten bei 
amtlichen Stellen. Wir haben bisher noch keine offizielle 
diplomatiſche Erklärung dieſes Schrittes. DNB hat dieſen 
Vorfall als Reaktion auf die Einladung im Vor⸗ 
jahre aus Anlaß eines ähnlichen Beſuches der deutſchen 
Flotte in Danzig von Vertretern der Danziger Oppoſition 
bezeichnet, worin eine Beleidigung des höchſten Führers 
der Wehrmacht erblickt wird. 

Wir müffen zugeben, daß dieſe Angelegenheit 
infolge einer Reihe ſpäterer Ereigniſſe eine Aufklärung 
auf diplomatiſchem Wege erfordert und ebenſo einer Er⸗ 
klärung bedarf, welche die Gründe für dieſes Verhalten des 
Kommandanten der „Leipzig“ waren. Eine maßgebende Er⸗ 
klärung in dieſer A 
Regierung 


Ernſte Kriſe in Montreux. 
Die Sowjetunion droht mit Verlaſſen 
der Konferenz. 


Montreux, 9. Juli. (DNB.) Im Anſchluß an die 
Sitzung der Meerengen⸗Konferenz wurde am Mittwoch in 
Kreiſen der Sowjetabordnung erklärt, daß Lit win ow 
von feiner Regierung die Weiſung erhalten habe, die Kon⸗ 
ferenz zu verlaſſen, wenn gewiſſen ſowjetruſſiſchen 
Forderungen hinſichtlich der Durchfahrtsbeſtimmungen für 
die Kriegszeit nicht Rechnung getragen werde. 

Dieſe Ankündigung hat auf der Konferenz großes 
Aufſehen erregt, doch glaubt man, daß die Kriſe bis 
zur nächſten Sitzung überwunden werden kann. Zu dieſem 
Zweck finden Mittwoch nachmittag Beſprechungen zwiſchen 
den engliſchen und ſowjetruſſiſchen Vertretern ſtatt. Auch 
der türkiſche und der rumäniſche Außenminiſter ſind um 
eine Vermittlung bemüht. 


* 


Italien nimmt nur zuſammen mit 
Deutſchland an der Locarno⸗Konferenz teil 


Die polniſche Preſſe meldet aus Wien: 

An der Locarno⸗ Konferenz wird Italien nur 
daun teilnehmen, wenn an den Beratungen auch gleich⸗ 
zeitig Deutſchland teilnimmt, und wenn der Art. 16 
des Völkerbundpaktes vollkommen geſtrichen wird. 

Was die Konferenz in Montreux anbelangt, ſo 
wird Italien dorthin nur einen Beobachter entſenden. 
England werde wahrſcheinlich darauf dringen, die Meer⸗ 
engen⸗Konferenz bereits am kommenden Sonnabend zu be⸗ 
enden. Italien könne dann zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
dem Vertrag beitreten. 

Wie weiterhin verlautet, will Italien aus dem Grunde 
nicht offiziell an der Konferenz in Montreux teilnehmen, 
weil es die beſonderen Verpflichtungen der gegenſeitigen 
Hilfeleiſtung im Mittelmeer zwiſchen Großbritannien und 
einzelnen Mittelmeerländern nicht annehmen will. Man 
glaubt, daß die Italieniſche Regierung ihre Haltung in 
einer beſonderen Note dem Vorſitzenden der Meerengen⸗ 
Konferenz übermitteln wird. In dieſer Note würde die 
Italieniſche Regierung darauf hinweiſen, daß die Mittel⸗ 
meer⸗Forderungen Großbritanniens nur eine logiſche 
Folgerung der Sanktionsmaßnahmen ſeien, und daß aus 
dieſem Grunde manche Forderungen aufgegeben werden 


müßten. 
* 


Italien zur Locarno⸗Konferenz eingeladen. 

Paris, 9. Juli. (PA T.) Havas meldet aus Rom, daß 
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano den belgi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger empfing, der dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter die Einladung zur Teilnahme an der Kon⸗ 
ferenz der Locarno⸗Mächte übergab. Der belgiſche 
Geſchäftsträger bat Graf Ciano um Mitteilung, welches 
Datum für die Einberufung der Konferenz im Laufe 
dieſes Monats Italien zuſagen würde. 


— 


heit kann nur die Deutſche 


heilſame diplomati 
britiſche Offentlichkeit ſei trotz alledem entſchloſſen, den 


Was die zweite Frage anbelangt, die ſich aus dem Auf⸗ 
dritt des Senatspräſidenten Greiſer in Genf ergibt, ſo 
ſchreibt darüber der amtliche polniſche Dienſt: 

„Abgeſehen von der der Würde des Genfer Forums 
wenig entſprechenden Form muß feſtgeſtellt werden, daß 
Herr Greiſer, während er in ſeiner erſten Rede gegen 
die Einmiſchung des Völkerbundkommiſſars in innere An⸗ 
gelegenheiten Danzigs hervortrat, in ſeiner zweiten Rede 
im aggreſſiven Tone die radikale Anderung des Danziger 
Statuts forderte. Für die polniſche Meinung iſt es nicht 
gleichgültig, daß der Senatspräſident mit beſonderer 
Betonung die Reſpektierung der polniſchen Rechte in 
Danzig unterſtrich. Dies erſchöpft jedoch nicht das Geſamt⸗ 
problem. Selbſt wenn das Danziger Statut manche 
Mängel haben ſollte, ſo bildet es doch ein beſtimmtes 
Ganzes. Wenn der Danziger Senat alſo ſo leicht über 
einzelne Teile des Statuts zur Tagesordnung übergehen 
möchte, ſo können die Garantien zur Reſpektierung anderer 
Teile des Statuts nicht ganz als genügend angeſehen 
werden. 

Daraus ergibt ſich ein Problem, das unmittelbar 
Polen berührt. Das Danziger Statut beſteht neben 
vertraglichen Bindungen aus einer Reihe Danzig⸗polniſcher 
Verträge, und dieſer letzte Teil unterlag wiederholt Er⸗ 
gänzungen und Abänderungen. Wenn es im Intereſſe des 
Danziger Senats liegen ſollte, irgend welche von den 
grundſätzlichen Beſtimmungen der Verträge abzuändern 
und zu modifizieren, weil ſie vom Senat als unbequem für 
ſich angeſehen werden, dann würde dies zur Folge haben, 
daß von volniſcher Seite die Einführung mancher Ande⸗ 
rungen in für Polen beſonders wichtigen Gebieten ver⸗ 


langt wird. 


London, 9. Juli (Eigene Beldung.) Das 
Rothermere⸗Blatt „Darly Ma il“ bezeichnet in einem 
Leitaufſatz die Einſetzung eines aus England, Frankreich 
und Portugal beſtehenden Völkerbundausſchuſſes 
zur Beobachtung der Danziger Lage als einen unheil⸗ 
vollen und unſinnigen Schritt. 


* 


Danzig plant teinen Staatsſtreich, — 
aber es hört mit dem Völkerbunde auf. 


London, 9. Juli. (PAT) Ein Sondervertreter des 
„Daily Expreß“ hatte eine Unterredung mit Senats⸗ 
präſident Greiſer, wobei der Senatspräſident folgendes er⸗ 
klärte: 

„Danzig hat mit dem Völkerbund gebrochen, ſoweit es 
ſich um innenpolitiſche Angelegenheiten handelt. Wir haben 
nicht die Abſicht, das Danziger Statut, das vom Bölker⸗ 
bunde garantiert if, zu ändern. Unſer Verhältnis zum 
Hohen Kommiſſar iſt perſönlicher Natur, weil wir der Auf⸗ 
faſſung find, daß er Verwirrung ſchafft. Unſere Beziehun⸗ 
gen zu anderen Staaten werden keiner Veränderung 
unterliegen. Wir beabſichtigen keinen Staatsſtreich um zum 


Reiche zurückzukehren.“ 5 


Ehrung Greiſers. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach der Rückkehr aus Genf wurde dem Präfidenten 
des Senats Greiſer ein Ehrenhelm der Danziger 
Schutzpolizei als beſonderes Zeichen der treuen Er⸗ 
gebenheit der Danziger Schutzpolizei übergeben. Polizei⸗ 
präſident Froboes ſprach bei dieſer Gelegenheit dem 
Präſidenten des Senats den Dank für ſein mannhaites 
Auftreten in Genf aus, worauf der Kommandeur der 
Schutzpolizei Oberſtleutnant Bethge den Ehrenhelm 
überreichte. 

* 


Engliſche Preſſeſtimmen. 


Die Londoner „Times“ berichten aus Genf, daß zur 
Zeit noch keine Gefahr beſtehe, daß deutſche Trup⸗ 
pen in Danzig einziehen werden. Der deutſche General⸗ 
ſtab wünſche das Jahr 1938 abzuwarten, bevor er das 
Riſiko eines Kriege wagen würde, und dann auch nicht gegen 
alle Mächbe. „Daher die täglich an Großbritannien gerichtete 
Frage, welche Intereſſengebiete ihm außer Locarno und dem 
Mittelmeer einer Verteidigung wert ſchienen.“ über kurz 
oder lang werde Danzig allerdings mit dem Reich vereinigt 
werden, ebenſo wie die Rheinlandzone beſetzt wurde. 

Aus London berichtet das Blatt, daß die Sor zen 
vieler Diplomaten durch Greiſers Rede akzentuiert worden 
ſeien. Aus Warſchau meldet der Korreſpondent, daß man 
die Rede für „unnötig provokativ und das Auftreten Greiſers 
für nicht gentlemanlike halte“. Man glaube jedoch nicht, daß 
der Rede Schritte ſolgen würden, welche die Situation 
erſchweren oder die polniſch⸗deutſche Freundſchaft ſtören 
könne. In ihrem Leitartikel ſagen die „Times“ u. a.: 
Greiſers Rede habe die Hand derjenigen geſtärkt, die eut- 
ſchloſſen ſeien, mit Deutſchland keine freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen aufrecht zu erhalten. Es beſtehe hier keine 
Sympathie mit der zwangsweiſen Wiederbeſetzung des 
Rheinlandes angeſichts der frei gegebenen Zuſagen. Anderer⸗ 
ſeits würde der franko⸗ſowjetruſſiſche Pakt nicht als eine 

0 i iſche Errungenſchaft augeſehen. Die 


r 


ne Sr 


zurſftckſchicken. 


Grenze, 


Hitlerſchen Friedensplan aufzunehmen und zu ſehen, was 
Gutes man daraus erzielen könne. „Eine klare Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland wird zwar alle Weltprobleme nicht 
löſen, aber ein ſtarkes Fundament darſtellen, auf dem man 
bauen kann, und Großbritannien wünſcht, den Verſuch zu 
wagen.“ 

Der Londoner „Daily Telegraph“ bemerkt: Greiſer 


habe bisher in ſeinen früheren Beziehungen zu Genf eine 


„vernünftige und mitarbeitende Haltung“ eingenommen. 
Der neue Geiſt, den er am Sonnabend bewieſen habe, 
müſſe fraglos mit Befehlen aus Berlin aſſoziiert 
werden. Dieſe Tatſache habe in Verbindung mit der Ribben⸗ 
tropſchen Anſicht, daß die Zeit für Deutſchland arbeite, die 
Hoffnung auf einen Fortſchritt für eine allgemeine 
europäiſche Schlichtung ſtark reduziert. Sollte ſich die neue 
deutſche Haltung nicht ändern, jo erſcheine es unvermeidlich, 
daß die Mächte in Brüſſel ihre Verſöhnungsverſuche als ge⸗ 
ſcheitert erklären müſſen. In dieſem Falle würden neue 
Generalſtabs beſprechungen ſtattfinden, um die 
Pläne für eine gegenſeitige Unterſtützung für den Fall eines 
„unprovozierten Angriffs“ näher auszuführen. 


Im Gegenſatz dazu erklärt „Daily Mail“, die in letzter 


Zeit eine betont deutſchfreundliche Haltung offenbart, in 
einem Leitartikel, daß Danzig das letzte übel aus der 
Genfer Büchſe der Pandora ſei. Danzig gehe England nichts 
am und kein Engländer würde ſich darüber aufregen, wenn 
der Freiſtaat eines Tages wieder „für Deutſchland zurück⸗ 
gewonnen“ würde. Man ſei nur unglücklicherweiſe dadurch 
in die Affäre verwickelt, daß England in den neugebildeten 
Dreier⸗Ausſchuß gehöre. 


Völkerbundkommiſſar in Danzig fei Herr Sean Leiter, 
ein Ire, deſſen Staatschef ſchon manche Verträge mit der 
Britiſchen Regierung gebrochen habe. Herr Leſter ſei über⸗ 
dies, nach ſeinen bisherigen Handlungen zu ſchließen, für 
ſeimen Poſten nicht geeignet, und man möge ihn 
darum — je ſchneller deſto beſſer — wieder nach Dublin 
Der Freiſtaat Danzig, ſo ſchließt das 
Blatt feine Betrachtungen, ſei ein typiſches Produkt der 
Genfer „Schwatzbude“, die bisher nur Unheil geſtiftet 


habe. 0 
* 


„Danziger Volksſtimme“ für 5 Monate verboten. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Kürzlich hat das neugeſchaffene Danziger Preſſegericht 
ein auf zwei Monate lautendes Verbot der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Danziger Volksſtimme auf einen Monat gekürzt. 
Seit dem 1. Juli erſchien das Blatt wieder, wurde aber 
ſeither nicht weniger als vier mal beſchlagnahmt. Darauf⸗ 
hin hat es der Polizeipräſident nunmehr auf fünf 
Monate verboten. In der Begründung des Verbots 
wird darauf hingewieſen, daß Artikel der Volksſtimme 
wiederholt zu Vorſtellungen des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls und des polniſchen diplomati⸗ 
ſchen Vertreters geführt hätten, weil die Ausfüh⸗ 
rungen des Blattes geeignet geweſen ſeien, die guten Be⸗ 
ziehungen zu den beiden Nachbarländern zu ſtören. In 
den gehäſſigen Angriffen gegen das Deutſche Reich und 
ſeinen Führer ſeien bewußte und gewollte Herausforde⸗ 
rungen des überwiegenden Teiles der Danziger Bevölke⸗ 


rung zu erblicken, die ſich mit dem Deutſchen Reich innerlich 


unlösbar verbunden fühle. Der Präſident ſagt weiter, daß 
auf die Dauer kein Staat, der ſich nicht ſelbſt aufgebe, fort⸗ 


geſetzte Störungen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 


durch eine hemmungsloſe Parteipreſſe dulden könne. Nach⸗ 
dem alle vorangegangenen Maßnahmen wirkungslos ge⸗ 
blieben ſeien, habe er ſich erneut zu einem Verbot gezwun⸗ 
gen geſehen. 


England 
gegen das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis. 


Der Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ meldet 
aus Paris: ; 


Daß die politiſche Lage Oſteuropas mit jedem 
Tage kritiſcher zu werden beginnt, beweiſt die von 
England getroffene Maßnahme, den ganzen politiſchen Ver⸗ 
waltungsapparat in Bereitſchaft zu halten, die Aufforde⸗ 
rung an die Unterhaus⸗ und Oberhausmitglieder, Eng⸗ 
land während des Sommers nicht zu verlaſſen und ſchließ⸗ 
lich die Verweigerung aller Sommerurlaube für höhere 
Beamten und Militärperſonen. Nach der abeſſiniſchen 
Tragödie will England es nicht mehr zulaſſen, daß man ſich 
über den Umfang ſeiner politiſchen Verpflichtungen einer 
Illuſtion hingebe. 

Einen gewaltigen Eindruck hat in Pariſer politiſchen 
Kreiſen ein Artikel der Londoner „Times“ hervorgerufen, 
der die „Grenzen“ aufweiſt, welche England niemals über⸗ 
ſchreiten wird. Es ſcheint, daß dieſer Artikel die Auffaſſung 
Balbwins wiedergibt. In dieſem Artikel werden zwei grund⸗ 
ſätzhiche Momente hervorgehoben: 


England garantiert die franzöſiſchen Grenzen aber 
nur die nord weſtliche deutſch⸗franzöſiſche 
dann die belgiſche Grenze, die Küſte 
Hollands — alles was zum Sicherheitsſyſtem Englands 
gehört. England behandelt dagegen anders die ſüdöſt⸗ 
liche Grenze Frankreichs alſo die gegenüber Italien. 
Dies ſcheint paradox zu ſein, wenn man die engliſchen 
Intereſſen im Mittelmeer berückſichtigt. 


Die zweite Neuigkeit in dem Artikel der „Times“ iſt 
der zum erſten Mal ausgeſprochene Vorbehalt, der die von 
Frankreich mit den Dentſchland umgebenen Staaten ge⸗ 
ſchloſſenen Bündniſſe umfaßt. Die engliſche 
Oſſentlichkeit ſei keineswegs geneigt — fo ſtellt das Organ 
Baldwins feſt — die Verantwortung für die Verpflichtun⸗ 
gen Frankreichs, die es auf Grund feiner 5 ſt lichen 
Bündniſſe übernommen hat (lauch das mit Polen) 
auf ſich zu nehmen. Daß es keine Irrtümer gibt, ſo fährt 
die „Times“ fort, ſei hinzugefügt, daß das Friedens: 
angebot Hitlers faſt die einzige Hoffnung ſei, 
die Lage in Weſteuropa ſoſort zu ftabilifieren. 


Die Kommentare der franzöſiſchen Preſſe ſind ſich darin 
einig, daß England ernent bemüht iſt, eine unmittelbare 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung herbeizuführen. „Es kann 
keinen euxopäiſchen Frieden geben — fo ſchließen die „Times“ 
— ohne Deutſchland!“ 

Diefer Artikel hat, wie bereits erwähnt wurde, in politi— 
ſchen Kreiſen Frankreichs einen ungeheuren Eindruck 
hinterlaſſen. . 


it: 


ur 


De Paleras letzter Trumpf. 


Edens nächſtliegende Torgen. 


Der Jriſche Freiſtaat trifft zur Zeit alle Vor: 
bereitungen, um ſich im Herbſt d. J. eine neue Ver⸗ 
faſſung zu geben, die, wenn dabei die Wünſche 
de Valeras voll in Erfüllung gehen, die Loslöſung Süd⸗ 
irlands aus dem britiſchen Reichsverbande bedeuten 
würden. In ihr wird kein Platz mehr für den 
Generalgouverneur ſein, der, wie in allen anderen 
engliſchen Dominions, das Verbindungsglied zur Krone 
darſtellt. Ja, es iſt damit zu rechnen, daß der Iriſche 
Freiſtaat, um ſeine Souveränität in jeder Hinſicht zu 
unterſtreichen, ſich ein eigenes Staatsoberhaupt geben 
wird. Das wäre dann das Ende der im Jahre 1801 mit 
England eingegangenen Union, gegen die von den iriſchen 
Nationaliſten ſchon ſeit dem Tage ihres Abſchluſſes an⸗ 
gekämpft wurde. 

Mindeſtens ſeit dem 17. Jahrhundert begehren 
die Iren gegen die engliſche Herrſchaft auf. Als Karl II. 
daran ging, die irifche Wirtſchaft zu eroͤroſſeln, indem er 
die Inſel vom Handel mit den engliſchen Kolonien aus⸗ 
ſchloß, ihre Viehausfuhr nach England verbot, die Schaf⸗ 
züchter zwang, ihre Wolle, die beſte in Europa, nur nach 
England zu verkaufen, und als ſchließlich die iriſchen 
Katholiken um ihres Glaubens willen politiſch entrechtet 
wurden, war der innere Bruch vollkommen. Als am 
1. Januar 1801 auf Grund der Unionsakte das „Ver⸗ 
einigte Königreich von Großbritannien und Irland“ ins 
Leben trat, war das eine künſtliche ſtaatsrechtliche Kon⸗ 
ſtruktion, der die iriſchen Nationaliſten niemals innerlich 
zuſtimmten. 

Gladſtone hat zuerſt die Verſöhnung mit den Iren 
verſucht. Er beſchränkte im Jahre 1870 durch ſeine Land⸗ 
bill die Befugniſſe der Grundherren gegenüber dem iriſchen 
Pächter. Der weitergehenden Forderung, die engliſchen 
Grundherrn zugunſten der Pächter überhaupt zu 
eignen, mußte er ſich allerdings verſagen. Im Jahre 1886 
und im Jahre 1893 bemühte er ſich, eine Home Rule-Bill 
im Unterhauſe durchzudrücken, die den Iren eine gewiſſe 
ſtaatliche Selbſtändigkeit geben ſollte. Die engliſchen 
Konſervativen und die liberalen Unioniſten unter Führung 
Joſef Chamberlains widerſetzten ſich und brachten ſie zu 
Fall. Wirtſchaftlich wurde Irland obendrein durch die 
britiſche Freihandelspolitik und die Aufhebung der Korn⸗ 
zölle ſchwer geſchädigt. Nur der proteſtantiſche Norden, 
das Gebiet von Ulſter, das immer im Gegenſatz zu der 
katholiſchen iriſchen Nationaliſtenbewegung ſtand, nahm 
eine andere Entwicklung. 


Um die Jahrhundertwende lebte die Home Rule-Be⸗ 
wegung in Südirland in der radikalen Form des Sinn 
Fein wieder auf, und es iſt bekannt, daß im Weltkriege, 
deren Führer, Sir Robert Caſement, mit deutſcher Hilfe 
eine militäriſche Erhebung der Iren zu organifieren ver⸗ 
ſuchte. Er büßte ſeine Tat nach engliſchem Recht am 
Galgen. 


Immerhin war Sinn Fein fo ſtark geworden, daß es 
im Dezember 1918 bei den Wahlen zum britiſchen Parla⸗ 
ment 73 von den den Iren vorbehaltenen 106 Sitzen er- 
rang. Im Januar 1919 trat in Dublin ein iriſches Natio⸗ 
nalparlament zuſammen und erließ eine Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung. Es hat dann noch bis zum Sommer 1921 ge⸗ 
dauert, bis Lloyd George im Namen der engliſchen 
Krone den Frieden mit Irland ſchloß. Die ſechs 
nordöſtlichen Grafſchaften von Ulſter wurden abgetrennt 
und blieben in enger Verbindung mit dem engliſchen 
Mutterlande. Südirland bildete den Jriſchen Freiſtaat 
und erhielt eine Dominionverfaſſung wie Auſtralien, Süd⸗ 
afrika uſw. Die radikalen Sinn Feiner ſind davon nie be⸗ 
friedigt geweſen, haben einerſeits volle Selbſtändig⸗ 
fett und andererſeits die Einbeziehung des 
Nordens der Inſel in ihren Freiſtaat verlangt. Der 
Jriſche Freiſtaat gehört übrigens ſeit September 1923 
dem Völkerbunde an. So iſt es auch möglich ge⸗ 
worden, daß der Ire Sean Leſter Hoher Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig werden konnte. 


Der energiſchſte Vertreter der nationalſozialiſtiſchen 
Oppoſition gegen den 1921 geſchaffenen Zuſtand war von 
Anfang an de Valera, der zunächſt zwar von der Leitung 
der Partei zurücktreten mußte, aber ſchließlich doch das 
Heft wieder in die Hand bekam und Miniſterpräſi⸗ 


Tſchitſcherin f. 


Aus Moskau drahtet DNB: 


Der ehemalige ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar des 
Auswärtigen, Georgij Waſſiljewitſch Tf chitſcherin, iſt 
nach lauger ſchwerer Krankheit im Alter von 64 Jahren 
am Dienstag in Moskau geſtorbe nu. 

Georgij W. Tſchitſcherin wurde 1872 in Kaluga 
(bei Tambow) als Sproß einer altruſſiſchen Adels⸗ 
familie geboren und trat nach Vollendung ſeiner 
Studien in den ruſſiſchen diplomatiſchen Dienſt ein, den er 
jedoch 1907 verließ, da er inzwiſchen nach einem Studien⸗ 
aufenthalt in Berlin zu einem überzeugten Sozia⸗ 
liſten bolſchewiſtiſcher Richtung geworden war. Es wird 
aber auch behauptet, daß dieſer Schritt auf gekränkten 
Ehrgeiz zurückzuführen war. Jedenfalls verzichtete er auf 
einen bedeutenden Erbgrundbeſitz und begab ſich ins Aus⸗ 
land, um ſich der ſozialiſtiſchen Propaganda zu widmen. 

Während des Weltkrieges erſt trat er mehr hervor, zu- 
nächſt in Paris, wo er unter dem Namen Ornatzki 
wie vorher ſchon in Berlin auftrat, 1915 aber ausgewieſen 
wurde. Er ging nach London, wo er nahe Beziehungen 
zur Independent Labour Party anknüpfte und nach Aus⸗ 
bruch der Februar⸗Revolution 1917 Vorſitzender des dorti⸗ 
gen Repatriierungskomitee wurde. Als folder leitete er 
große Scharen ruſſiſcher Flüchtlinge nach Rußland zurück. 
Nach dem Ausbruch der Oktober⸗Revolution wurde er 
ſchließlich in Haft genommen. Während dieſe Haft 
noch dauerte, wurde er in St. Petersburg zum Volks⸗ 
kommiſſar für Auswärtiges an Stelle von 
Trotzki ernannt, der ſeinerſeits das Kriegsweſen über⸗ 
nahm. Aber erſt als Lenin mit Vergeltungsmaßnahmen 
drohte, wurde Tſchitſcherin im Dezember 1917 nach Ruß⸗ 
land entlaſſen. ? 

In der Folgezeit unterzog er ſich der ſchwierigen Auf- 
gabe, eine Außenpolitik trotz der Zerrüttung des Landes 
durch Krieg und Revolution zu führen, mit entſchiedenem 

Geſchick, ſo daß ſogar die Konferenz in Genua ſtark 


u 


ent⸗ 
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griand bor der böligen Loslösung aus dem Priticchen eich. 


dent wurde. Er hat, an der Spitze des Jriſchen Frei⸗ 
ſtaates, nicht geruht, um die Beziehungen zu England zu 
lockern. Das Erſte war, daß es ihm nach zähem Kampfe 
gelang, die Verpflichtung eines dem König von England 
zu leiſtenden Treueides aus der iriſchen Verfaſſung zu 
entfernen. Dieſer Eid war für die iriſchen Parla- 
mentsmitglieder vorgeſchrieben. Obwohl der Senat zu- 
nächſt einige Schwierigkeiten machte, iſt das Geſetz im 
Jahre 1933 angenommen worden. Der Widerſtand der 
Engliſchen Regierung war nur matt. 

Schon damals lag die vollkommene Loslöſung vom 
britiſchen Reichsverbande nahe. De Valera verzichtete nur 
deshalb darauf, weil ſeine Partei bei den Wahlen kein ein⸗ 
deutiges Mandat in dieſem Sinne erhalten hatte. Über⸗ 
haupt hat de Valera im Lande ſelbſt mit nicht unbeträcht⸗ 
lichen Widerſtänden zu rechnen gehabt, denen er aber mit 
der ganzen Zähigkeit ſeines Willens und ſeinem ſtarken 
Temperament immer wieder begegnete. Daß der Kampf 
zwiſchen England und Irland zum Teil auf wirtſcha n t⸗ 
liches Gebiet übergriff, ſchließlich in die Form des offe⸗ 
nen Zollkrieges zwiſchen beiden Ländern überging 
und dadurch natürlich für jeden Einzelnen in Irland ſtark 
fühlbar wurde, hat ihm bei der Gewinnung ſeiner Lands⸗ 
leute für feine unverſöhnliche Politik viel geholfen. Erſt 
im Februar 1936 wurde der im Juli 1992 begonnene Zoll⸗ 
krieg durch ein Wirtſchaftsabkommen einigermaßen 
beigelegt. f 

In der Zielſetzung blieb de Valera unbeugſam. Als 
Georg V. ſein 25fähriges Regierungsjubiläum feierte, lehnte 
er die offizielle Einladung der Engliſchen Regierung zur 
Teilnahme ab. Im April 1935 nahm das iriſche Parla- 
ment das von ihm vorgelegte neue Nationalitäts⸗ und 
Bürgerrechtsgeſetz au, durch das die Irländer aufhörten, 
britiſche Bürger zu ſein. Im Mai 1935 kündigte de Valera 
bereits au, daß im nächſten Jahre im Staatshaushalt kein 
Gehalt für den Generalgonverneur mehr vorgeſehen ſein 
würde. Und jetzt ſoll nun alſo daran gegangen werden, 
mit der völligen Beſeitigung dieſes Poſtens die letzte Ver⸗ 
bindung, die zum britiſchen Commonwealth noch beſteht, 
zu löſen. 


Fraglich iſt, ob der Jriſche Freiſtaat ſich wirtſchaft⸗ 1 


lich dieſe Loslöſung geſtatten kann. 90—95 Prozent feiner 
Ausfuhr gehen nach England. Eine Sperrung des dor⸗ 
tigen Marktes würde die iriſche Landwirtſchaft ſchwer 
treffen. Aber es ſcheint, daß auch heute in Irland der 
nationaliſtiſche Drang zur Freiheit ſtärker iſt als wirt⸗ 
ſchaftliche überlegung. 


öhere italieniſche Oſſiziere | 
n UNS ; 


Die Gerüchte über einen Feuerüberfall abeſſiniſcher 
Freiſchärler auf eine italieniſche Militärmiſſion wobei, wie 
man berichtete, mehrere hohe Offiziere der italieniſchen Luft⸗ 
waffe getötet wurden, ſind jetzt amtlich beſtätigt worden. 

Wie die Nachrichten⸗Agentur Stefaui mitteilt, iſt die mit 
drei Fluggengen am 26. Juni bei Lekemti en en 
gelandete, aus hohen Offizieren beſtehende italieniſche 
Militärmiſſion, die damals von den örtlichen Behörden und 
der Bevölkerung gut aufgenommen war, zwei Tage darauf 
von einer Gruppe abeſſiniſcher Krieger, die früher zum 
regulären abeſſiniſchen Heer gehört hatten, aber ſeither 
Plünderungszüge machten, überfallen und bis auf einen be⸗ 
gleitenden katholiſchen Miſſionar niedergemetzelt worden. 
Die Miſſion beſtand aus dem General der Luft Ma⸗ 
glivcco, aus dem Oberſt des Generalſtabs Calderini, 
aus dem Major Locatelli, dem Ingenieur Kraſſo 
und dem katholiſchen Miſſionar Pater Borella. f 

Wie aus Rom weiter wird, iſt von Addis Abeba 
eine Flugzeugſtaffel zu einer Strafexpedition nach Lekementi 
entſandt worden, um ſtrenge Maßnahmen und Vergeltungen 
durchzuführen. 

In Rom hat der Tod der Fliegeroffizere einen unge ⸗ 
heueren Eindruck hervorgerufen. Beſonders populär war 
in Italien die Perſon des Major Locatelli, da in dern 
italieniſchen Bevölkerung feine heldenmütigen Flüge aus 
dem Weltkrieg noch in Erinnerung ſind. Er nahm während 
des Weltkrieges an dem Vorſtoß auf Fiume teil, 1995 ſtürzte 
er bei Überquerung des Südatlantiſchen Ozeans ins Meer, 
ee aber von einem amerikaniſchen Kreuzer gerettet 
werden. f 
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von ihm beherrſcht wurde. Der Rapallo⸗Vertrag 
zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt charakteriſtiſch für 
ſeine politiſche Linie. Seine Erfolge liegen aber nicht allein 
in der Inſzenierung von Einzelverträgen mit weſtlichen 
Mächten, ſondern beſonders in der Behandlung der Völker 
des nahen Orients. 


In allen den vielen Fragen jener Zeit hat er es 
jedenfalls verſtanden, Rußland die Initiative zu wahren 
und eine Linie in die ruſſiſche auswärtige Politik“ zu 
bringen, die mit der nationalen Tradition des 
Slawentums in Großrußland durchaus parallel lief. 

Tſchitſcherin war ein überzeugter Anhänger der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und 
Rußland. x 


Sein Geſundheitszuſtand machte wiederholte Kuren in 
Deutſchland notwendig. Zunächſt wurde er von ſeiner 
Stellung als Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten nicht entbunden, aber da ſpäter auch innenpolitiſche 
Momente hinzukamen, wurde Tſchitſcherin im November 
1929 aus feinem Amt entlaſſen. Er lebte dann 
eine Zeitlang in Wiesbaden, kehrte ſpäter nach Moskau 
zurück und iſt dort jetzt geſtorben. Litwin ow, der ihn 
bereits während ſeiner Krankheit vertreten hatte, leitete 
jetzt Sowfetrußlands Außenpolitik und hat — eine Ironie 
des Schickſals — Rußland in den Völkerbund gebracht, ein 
Schritt, von dem Tſchitſcherin Deutſchland ſeinerzeit ab⸗ 
geraten hatte. 
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Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Juli 1936. 
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Sommerſtimmung im Stadtparlament. 


Die brütende Hitze im Sitzungsſaal des Bromberger 
Stadtparlaments ließ bei der geſtrigen Sitzung kaum ſchwer⸗ 
wiegende Probleme der Kommunalarbeit zu. Die Tages⸗ 
ordnung der öffentlichen Sitzung erforderte kaum eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit, da Dinge zur Sprache kamen, die 
nichts weiter als einer formellen Beſtätigung des Stadt⸗ 
parlaments bedurften; demzufolge waren Diskuſſionen 
überflüſſig. Zunächſt wurde der Magiſtratsantrag ge⸗ 
nehmigt, im ſtaatlichen Arbeitsſonds ein Materialkredit in 
Höhe von 139 500 Stoty aufzunehmen, um öffentliche Ar⸗ 
beiten durchführen zu können. Dieſer Kredit wird mit 
2 Prozent verzinſt und ſoll in 20 Quartals raten zurück⸗ 
gezahlt werden. Die Anträge der Finanzkommiſſion um 
Genehmigung wurden angenommen. Dann wurden die 
üblichen 5000 Ztoty aus dem Städtiſchen Arbeitsloſenfonds 
„ von Arbeitsloſen Geiſtesarbeitern über⸗ 
wieſen. 

Die Anträge um private Bau⸗ Genehmigungen wurden 
je nach dem vorliegenden Bericht der Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion genehmigt oder abgelehnt. Schließlich er⸗ 
folgte die Wahl des Jan Göralewſki zum Armenpfleger 
für den Bezirk XII. 


Der Stadtpräſident übermittelte ſodann den Dank der 
katholiſchen Kirchenverwaltung an die Stadtverordneten 
und an die Bevölkerung, daß ſie mit dazu beigetragen haben, 
der katholiſchen Kirchentagung in Bromberg einen würdigen 
Rahmen zu geben. Der Stadtpräſident verlas ferner ein 
Schreiben der katholiſchen Kirchenverwaltung von Brom⸗ 
berg, in welchem die Bitte ausgeſprochen wird, anſtelle des 
für die katholiſche Kirchentagung auf dem Weltzienplatz er⸗ 
richteten Kreuzes, das bald abgenommen werden dürfte, 
ein neues Kreuz in Form eines Denkmals 
errichten zu laſſen. Der Stadtpräſident fügte erläuternd 
hinzu, daß dieſer Wunſch vorläufig noch nicht ſpruchreif ſei 
für die Stadtverordnetenverſammlung. Zunächſt müßten 
* Sachverſtändigen⸗Kommiſſionen mit der Erörterung und 
Ausarbeitung eines ſolchen Plans betraut worden. Erſt 
ſpäter könne man im Stadtparlament vielleicht auf dieſe 
Frage zurückgreifen. 1 


Der öffentlichen folgte eine Geheimſitzung. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orialnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 
Meiſt trocken. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


bei auffriſchenden Oſtwinden meiſt trockenes und 
wechſelnd bewölktes Wetter an. 


Schwere Badekataſtrophen. . 


Von einem ſchweren Unglück betroffen wur P 
erg des Studienrats Skonietzki vom . 
Privatgymnaſtum in Bromberg. Wie uns aus Zoppot 
gemeldet wird, verlebte dort Studienrat Skonietzki mit 
ſeiner Familie einen Teil der großen Ferien. Am Dienstag 
normittag wurde ein Bad am Strande genommen, worauf 
ein Onkel aus Langfuhr erſchien und die Kinder zu einem 
Spaziergang einlud. Während das Töchterchen Chriſta an 
dem Spaziergang teilnahm, kehrte der ſiebenjährige Ulrich 
nach einer Weile an den Strand zurück, um mit gleiche 
3 Knaben zu ſpielen. Ulrich war wie immer ſehr 
— — und hielt ſich ganz dicht am Strande auf. Plötzlich 
fein Knabe von einem Herzſchlag betroffen worden 
sie er ſauk, ohne daß es ſeine Spielkameraden oder 

jemand am Strande beobachtet hätte, an ganz flacher 


Kinder umſonſt auf der Eiſenbahn. 


Wie in den Vorjahren, ſo wird die Eiſenbahn auch in 
dieſem Jahr und zwar vom 12. bis 27. Juli Kinder 
völlig koſtenlos auf der Eiſenbahn befördern. Jede 
erwachſene Perſon kann in der genannten Zeit vier Kin⸗ 
der im Alter bis zu 14 Jahren umſonſt mitnehmen 
und zwar ohne irgend welche Beſchränkungen — auf allen 
Linien, in allen Zügen und in allen Klaſſen. Nötig iſt nur, 
daß der Begleiter der Kinder für ſich ein volles Billett löſt 
und für die Kinder Kontrollfahrſcheine für 20 Gro⸗ 
ſchen, die an jedem Fahrkartenſchalter ausgegeben werden. 
Dieſe Kontrollkarten ſind kleine illuſtrierte Broſchüren, die 
gleichzeitig Aufſchluß geben über Reiſen in Polen. 


Vorſicht, Betrüger am Werk! 


Einen dreiſten Schwindel leiſtete ſich ein ehemaliger 
Finanzamts⸗Portier, 
ſeinem Amt enthoben wurde. Es handelt ſich um einen 
Mann namens Aloiſy Jarec ki, der kürzlich ein Lokal in 
der fr. Wilhelmſtraße (M. Focha) aufſuchte, um dort eine 
größere Zeche zu machen. Als er die Zeche bezahlen ſollte, 
mußte er geſtehen, daß er kein Geld bei ſich habe, konnte 
aber einen Ausweis des Finanzamts vorlegen und war 
ſomit in den Augen der Lokalinhaberin kreditwürdig. Da 
der Herr ſich aber nach langem Warten nicht meldete, um 
ſeine Rechnung zu begleichen, ſchickte die Beſitzerin des Lo⸗ 
kals in das Finanzamt, wo ſie zu ihrem Schrecken erfahren 
mußte, daß der Ausweis gefälſcht worden iſt und der Mann 
keineswegs mehr im Amte iſt. — Ferner iſt der Polizei ein 
anderes Betrugsmanöver gemeldet worden, das eine Frau, 
die ſich Müller nennt, ausübt. Sie ſucht hauptſächlich 
deutſche Familien auf und gibt an, auf der Durch⸗ 
reiſe in Bromberg zu ſein. Es fehle ihr durch unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben jedoch an Geld zur Weiterfahrt, weshalb 
ſie bittet, ihr einen Betrag von 20 Zloty zu leihen. Als 
Pfand hinterläßt ſie einen Ring, der aus Eiſen iſt und nur 
einen Meſſingüberzug hat und daher von Uneingeweihten 
als Goldring angeſehen wird. Die Frau, der das Schwin⸗ 
delmanöver mehrfach geglückt iſt, hat mehrere derartige 
Ringe „auf Lager“ und bereits zahlreiche deutſche Familien 
geſchädigt. Die Polizei iſt bemüht, der Schwindlerin auf die 
Spur zu kommen. 5 


Nene Rangabzeichen der Polizei. Am 1. Auguſt 
werden bei der Staatspolizei neue Dienſtabzeichen ein⸗ 
geführt werden. Dieſe werden den Rangabzeichen im Heer 
ähnlich ſein. Die neuen Zeichen werden von den Poliziſten 
auf dem Achſelſtück und auf der Mütze, d. h. an den Stellen, 
wo ſich bisher ihre Nummern befanden, getragen werden. 
Eine Neuheit wird die Einführung von Schildchen aus 
weißem Metall mit eingeſtanzter und oxydierter Num⸗ 
mer ſein. Dieſe Schildchen werden in der Mitte der oberen 
rechten Taſche getragen werden, aber nur während des 
Dienſtes. Solche Schildchen trägt auch die engliſche und 
amerikaniſche Polizei. Die Dienſtrangzeichen der Polizei⸗ 
offiziere (Unterkommiſſar, Kommiſſar, Oberkommiſſar, 
Unterinſpektor, Inſpektor, Oberinſpektor und General⸗ 
inſpektor) beſtehen aus einer mattſilbernen Borte und 
einem geſtickten vierzackigen Sternchen. Die Borte und die 
Sternchen werden auf dem Achſelſtück und an der Mütze ge⸗ 
tragen werden. Die Zahl und Anordnung der Zeichen wird 
ſo ſein, wie bei den Offizieren im Heer. 


§ Ein ausgezeichneter Film läuft zurzeit im Kino 
„Kriſtall“. Es handelt ſich um den Film „Turandot“, 
der in ſeiner Art ein Gegenſtück zu dem Film „Amphit rion“ 
darſtellt. In netter Art iſt hie die Geſchichte von der „Er⸗ 
zöehung“ der bezaubernden Prinzeſſin Turandot dargeſtellt, 
die Erziehung von der eigenſinnigen, verzogenen Prinzeſſin 
zur liebenden Braut. Das iſt mit ſo viel Grazie, ſoviel 


der wegen Unregelmäßigkeiten von 


Arbeitsſtelle zurück. Hier wurde fie aber ſofort von Jach 
empfangen und zur Rede geſtellt, wo ſie den geſtohlenen 
Revolver verſteckt habe. Als ſie ihre Schuldloſigkeit be⸗ 
teuerte, ergriff ihr Arbeitgeber einen Gummiſchlauch, mit 
dem er den Rücken des Mädchens bearbeitete. Nicht genug 
damit ſperrte er ſie in einen Keller, wo ſie einige Stunden 
verblieb. Nach ihrer Freilaſſung erſtattete ſie gegen Jach 
bei der Polizei Anzeige. Jach, ſeine Schweſter Leokadja ſo⸗ 
wie Korbal hatten ſich jetzt vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts wegen Freiheitsberaubung und 
Züchtigung zu verantworten. Wladyſtaw J. bekennt ſich 
vor Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß er in der 
Aufregung der S. mit einem Radfahrſchlauch nur einen 
leichten Hieb verſetzt habe, ohne ſich aber weiter an ihr zu 
vergreifen und ſie in den Keller zu ſperren. Die Schweſter 
des Hauptangeklagten und Korbal, denen die Anklageſchriſt 
zur Laſt legt, daß ſie die S. gewaltſam zur Rückkehr ge⸗ 
zwungen haben, bekennen ſich gleichfalls nicht zur Schuld. 
Im Verlaufe der Vernehmung des geſchädigten Dienſt⸗ 
mädchens ergibt es ſich, daß die Leokadja J. und Korbal 
keinerlei Zwang auf ſie ausgeübt haben. Dagegen hält die 
S. ihre Angaben, daß ſie von Jach geſchlagen und einige 
Stunden in den Keller geſperrt ſei, aufrecht. Aus dem 
ärztlichen Atteſt geht hervor, daß der Rücken der Sypniew⸗ 
ſka mit Striemen bedeckt war. Das Gericht verurteilte 
Wladyſtaw J. zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijäh⸗ 
rigem Strafaufſchub. Die beiden Mitangeklagten wurden 
freigeſprochen. 


§ Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 32 jährige 
Juljan Raniecki von hier zu verantworten. Im April 
d. J. erſchien der Poliziſt Jan Pilarſki auf die Aufforderung 
des Angeklagten hin in der Wohnung des Staniſkaw Zdro⸗ 
jewſki zwecks Aufnahme eines Protokolls. Der Frau des 
Angeklagten ſollte Zdrojewſki angeblich 9 Zloty geſtohlen 


haben. Als der Beaute den Ranicki um Aufklärung erſuchte, 


weshalb er den Z. des Diebſtahls verdächtige, wurde er aus⸗ 
fällig und griff ſchließlich dem Beamten an die Bruſt. Mit 
Hilfe von zwei weiteren Poliziſten konnte dann der An⸗ 
geklagte, der ſich wie wild gebärdete, nach dem Arreſtlokal 
transportiert werden. R. entſchuldigt ſich vor Gericht damit, 
daß er an dem Tage ſehr nervös geweſen ſei. Das Gericht 
verurteilte ihn zu fünf Monaten Arreſt. — Gleichfalls wegen 
Beamtenbeleidigung hatte ſich der 30 jährige in Schulitz wohn⸗ 
hafte Arbeiter Bernard Wisniewfſki zu verantworten. 
W. hatt mit mehreren anderen Männern während einer 
Kneiperei in Gromadno den Gaſtwirt Jagodzinſki ver⸗ 
prügelt und das Lokal demoliert. Als ſpäter die Polizei⸗ 
beamten Cieslik und Pieczak den Angeklagten legitimieren 
wollten, beſchimpfte er dieſe und drohte, ſie tätlich anzugreifen. 
Wisniewſki erhielt fünf Wochen Arreſt. 


§ Wer iſt der Beſitzer? Im III. Polizeikommiſſariat 
beſindet ſich eine eiſerne Geldkaſſette, die am Diens⸗ 
tag in einem Garten gefunden wurde. Wahrſcheinlich hat 
ſie dort ein Dieb, der ſich verfolgt glaubte, hingeworfen. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich zur Entgegennahme 
des Beſitzes melden. l 


— — — 


i Friedheim (Miaſteczko), 8. Juli. Das 25 jährige 
Meiſter jubiläum konnte kürzlich der Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Draheim von hier feiern. Der Jubilar wurde 
von der Fleiſcherinnung Wirſitz, deren Mitglied er iſt, durch 
Überreichung eines Diploms geehrt. 

Einen Unglücksfall erlitt der Arbeiter Leon 
Ciepluch, der bei dem Landwirt Kon in Grabau be⸗ 
ſchäftigt iſt. Beim Senſenklopfen zog er ſich durch Unacht⸗ 
ſambeit eine große Fleiſchwunde oberhalb des Knies zu. 
Nach Aulegung eines Verbandes durch einen Arzt konnte der 


Verletzte nach Hauſe gebracht werden. 
1 Nakel (Naklo), 8. Juli. 


Zwei Zigeuner, die erſt in 


any im Waller um. Dort wurde der Knabe gefunden re a e gen Beeren 28 Done * Ir 5 einer Kneipe zechten, gerieten auf dem Markt in einen 
ſchaft 5 geben ardglich einem Arzt der Rettungsbereit⸗ vorgeſetzt bekommen zu hab Willi Fritſch. Paul Kemp und ſcharfen Wortwechſel. Schließlich kam es zu einer 
ergeben wer Leider war nur der wahrſchein⸗ Käthe von Nagy — drei N 5 die den Erſolg ee Schlägerei, während der dem einen die Lippe auf- 


2 den 

lich durch Herzſchlag ein dene. leg 
Skonietzki war bei S etretene Tod feſtzuſtellen. 4 
ſchen Privatvorſchule aal — zur Klaſſe 1 Dreger 


= 
Drei Geſchwiſter ertrunken. 


Ein weiteres ſchweres Unglück ereignete ſich am 


Turonſki aus Kleinpolen vor a ren etwa 
15 Morgen Land gepachtet. Am — . — Tu⸗ 
— und ſeine drei älteſten Kinder, die 21jährige 
a ochter Anna Marja, die 17jährige Tochter Janina und der 
Zährige Sohn Jozef mit Erntenrbeiten beſchäftigt. Nach 

E ndigung der Arbeit wollten die drei Kinder in einem 
er nahen Teiche ein Bad nehmen. Dabei ſoll eines der⸗ 

Slkſe plötzlich nerſunken fein und als die Geſchwiſter 
e bringen wollten, wurden auch fie in die Tieſe P% 


einfallsreichen Regie ſichern. Das Publikum vergißt lächelnd 
und lachend die Sorgen unſerer Tage. 


§ Allzu ſtürmiſches Fußballſpiel führte am Mittwoch 
abend auf dem Städtiſchen Stadion zu einem ſchweren 
Unfall. Der 17jährige Eduard Michalſki betätigte ſich 
dabei als Tormann und wurde während des Spiels von 


geliefert werden. 


8 Ladendiebe konnten in dem Geſchäft von Juljan No⸗ 
wat, Wollmarkt (Welniany Rynek) 8, unbemerkt einen Bal⸗ 
len Stoff ſtehlen, während der Inhaber des Geſchäfts damit 
beſchäftigt war, anderen Stoff vorzulegen. 
kamen mit ihrer Beute, die einen Wert von etwa 100 Zloty 
hat, unbemerkt. 


Die Diebe ent⸗ 


geſchlagen wurde, worauf dieſer einen Stein ergriff und in 
ſeiner Erregung eine große Schaufenſterſcheibe einſchlug. 


+ Wiſſek (Wyſoka), 8. Juli. Ein überaus frecher 
Überfall wurde kürzlich auf den Landwirt Nehring 
aus Selgenau verübt, der in Wiſſek Schweine abgeliefert 
hatte und ſich auf dem Heimwege befand. Von einem Ban⸗ 
diten, der ſich im Getreide verſteckt hatte, wurde er am 


0 Mittwoch gegen 7 Uhr abends in der Nähe von einem Mitglied der Gegenpartei mit dem Fuß derart am bellichten Tage überfallen und jeiner Barſchaft in Höhe von 
Brahna u. n der N rechten Bein getroffen, daß ein Beinbruch eintrat. Der Di t ſchti iaci 
nam Dort hat der Kleinlandwirt Alexander junge Mann mußte in das Städtische Krankenhaus ein⸗ 400 Zioty beraubt. Die ſofort benachrichtigte Polizei konnte 


den Täter in der Perſon eines Pochelſki aus Wiſſek feſt⸗ 
nehmen. Das geraubte Geld konnte dem Geſchädigten be- 
reits wieder zurückgegeben werden. 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 8. Juli. Bei dem Anfiedler Szpot 
auf dem früheren Vorwerk Karlsweiler ſtürzte ein Pferd 
in einen 8 Meter tiefen nicht genügend geſicherten Brunnen. 
Gaſe, die aus dem Brunnen drangen, behinderten die Ret⸗ 
tungsarbeiten. Mit Hilfe von Winden konnte man das 


— Ein in der Nähe weilender 18jähriger Kuhhirt bes $ Einen Überfall vorgetäuſcht hat der Arbeiter Ko- Tier nach Stunden bergen; es war allerdings bereits ein- 
Teich — die Nachbarslente, die mit Stangen ſofort den [foſzezynſki. Er meldete der Polizei, daß er auf der | gegangen. 
ſuchten. Auch wurden Polizei und Rettungsbereit⸗ von zwei Männern angefallen und um 


geborgen e 2 => ie een die * 
erden; ſie wurden in die Halle des Friedhofs an 
der Schubiner Chauffee gebracht. 8 


Die gerienkinderzüge nach Deutſchland. 


fi Die erſten drei kleineren Transporte nach Deutſchland 
er in den erſten Julitagen abgewickelt worden und die 
Kinder haben alle wohlbehalten ihre Beſtimmungsorte 

Die diesjährigen vier großen Transporte ver⸗ 
laſſen Poſen nach folgendem Glan: 70 

Am 9. Juli um 22.05 Uhr mit Kindern, die in Heimen 
untergebracht werden und die zu Verwandten nach Süd⸗ 
deutſchland, Sachſen, der Mark und Mecklenburg fahren. 

Am 13. Juli (nicht am 14. Jult, wie urſprünglich geplant 
war), um 22.05 Uhr mit den Kindern, die in Familienpflege⸗ 
ſtellen untergebracht werden. 

Am 16. Juli um 22.05 Uhr mit Kindern, die zu Ver⸗ 
wandten nach Weſtfalen, dem Rheinland, in die Gegend von 
Hamburg, Bremen und Magdeburg fahren. 

Am 20. Juli um 22.05 Uhr mit Kindern, die Verwandte 
in Groß⸗Berlin beſuchen. 

x e Kinder aus der Stadt Poſen haben ſich zwei Stun 
e Abgang ihres Zuges auf dem Bahnſteig ein 


Fordonerſtraße \ 
37 Zloty beraubt worden ſei. Der Polizei fam die Art der 
Meldung etwas eigentümlich vor, weshalb K. ins Kreuz⸗ 
verhör genommen wurde und ſchließlich eingeſtand, daß er 
das Geld in einem Lokal verbracht und aus Furcht vor 
ſeiner Frau den angeblichen Überfall vorgetäuſcht habe. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 24jährige. Zimmer⸗ 
mann Ludwig Kretſchmer, dem die Axt an einem Baum⸗ 
ſtamm abglitt. Er verletzte ſich das rechte Bein ſchwer und 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


§ Sein Dienſtmädchen in den Keller geſperrt. Etwas 
mittelalterliche Methoden hatte der Landwirt 
Wladyſtaw Jach in Anwendung gebracht, um von ſeinem 
Dienſtmädchen ein Geſtändnis zu erzwingen. Jach, 
der Pächter einer 390 Morgen großen Landwirtſchaft in 
Wapno, Kreis Znin, ift, beſchäſtigte bei ſich das 23jährige 
Dienſtmädchen Veronika Sypniewſka. Ende Dezember 
v. J. vermißte J. ſeinen Browning. Den Verdacht, die 
Waffe geſtohlen zu haben, lenkte er auf ſein Dienſtmädchen, 
die kurz vorher um ihre Entlaſſung gebeten hatte und am 
31. Dezember ihre Stelle verließ. An demſelben Tage be⸗ 
merkte er das Fehlen des Revolvers. Als am Neujahrs⸗ 
tage ſeine Schweſter Leokadja J. zuſammen mit dem 
Kutſcher Stefan Korbal mit einem Wagen nach Exin fuhr, 
begegnete ihnen unterwegs die Sypniewſka. Sie überredete 
das Dienſtmädchen zur Rückkehr, da man mit ihrer Arbeit 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Mord auf der Straße. 


In Warſchan wurde am Mittwoch der ſtellvertretende 
Generaldirektor der ſozialen Verſicherungsanſtalt Go⸗ 
ſiewſki von einem vor einigen Monaten entlaſſenen 
Beamten durch ſechs Revolverſchüſſe auf der Straße ermordet. 
E. . . EEE Er RNIT TEE 


Herzbad Kudowa im Glatzer Bergland. Die an die diesjährige 
Kurzeit geknüpften Erwartungen haben ſich voll erfüllt. Das alt⸗ 
bewährte Herzbad iſt ſtark beſucht. Das Leben und Treiben in den 
Kurmittelhäuſern und in den herrlichen Kuranlagen hat bereits 
den Umfang der beiten Vorkriſenzeit erreicht. Für die Beurteilung 
der Entwicklung des Bades iſt die Feſtſtellung intereſſant, daß die 
Zahl derjenigen Kurgäſte wiederum erheblich geſtiegen iſt, die aus 
Süd⸗ und Weſtdeutſchland und aus dem Ausland kommend das Bad 
zur Heilung von Krankheiten der Drüſen mit innerer Sekretion, 
insbeſondere der Baſedow'ſchen Krankheit, aufſuchen. (5298 
—ͤ—e— . — — — — 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 

ſchaft: Arno tröfes für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitifchen Teil: Martan Heyke: für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. v., fämtlih in Bromberg. 


—— —— • äœmIAm 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ a 


doch ſehr zufrieden war. Das Mädchen fuhr zu ihrer alten 


— —— 
 Heirn 


Ihre Vermählung geben bekannt 


24 J. alt. endet ſuche bei bſchr. ft, int Stellung 2 
Gerhard Goertz Kaufmann ©, us beißeibenen Une geen Dr. Aeg Bu ee 8 op pot —= 
Ruth geb. Kutti i Snsijene, 1| Atome, Di. Rotofzti. Dägemert, Büro, Dans 12., 15., 19. Juli 
AD AST eee EAR gebensnelährtin. | __»- Sredrice . Of 1.1) am 12. Juiu.a Gr. Preis von Zoppot 
Fraca p. Smetowo Offert. unt. & 2232 a. Jum 1.8 gewiſendaft. Peſſ. Haustochter e Internationales Oftizler-Reiten. 
I Aut 1088 s .d. Geihäftsft. d. Zeitg.|erfahrenen. ledigen vom Rande, mit Koch- Mühlenfachmann. Hhrenpreis des Reichskriegsminieters 
im Juli 1936. 531 Naturliebd. zurüdge,. | Wirtſchafter u. Nähkenntniſſen zu um 10 000.— Gulden, 


lebender junger Mann, für ca. 400 Morg., beiſſogleich geſucht. Ge⸗ eee eee e 
n : besch. Anſpr. geſ. Be⸗ haltsforderung 


gute Erſchein., 33 J., 


3. Zt. Zoppot, den 10. Juli 1936. Bi laweds Heirat. Off. m. 


Katharinen⸗Kirchhof in Danzig ſtattgefunden, wo unſer ; g { 
liebes Kind neben jeinem Großvater ruht. Alleinſtehende, vermd« 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. = gende Deutſche wünſcht 


m. charakter voll. Herrn 
in ſichererLebensſtellg., 
nicht unter 35 Jahren. 


Begräbnis teilzunehmen. 


M.⸗G.⸗B. Germania. 


Nur ernſtgemeinte An- 
gebote mit Bild, das 
urückgeſandt wird, u. 
ngabe d. Vermögens ſtell 
unter R 5299 an die 


Privatunterricht 


doppelt. Buchführung Wachstuch 
u. Daiinenihreiben Läufer 


erteilt 1 

ö Tep iche 
Vorleger 
Tapeten un 


beste 


27 


Honorar 
Maſchinenſchreibarb. 
werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 2279 


. Fran 9. Schoen, 
Libelta 4 W. 4, 

Approb. taufm. Schule, 

Abiturienten 5 


eehts- 
angelegenheiten Handelskurs, 
Vorbereitung für Han⸗ 


wie Strat-, Prozeb-, dels hochſchule, Lyzeum, 


Erich Dietrich 
Bydgoszez Adats xu 78 


| 


in verschiedenen 


Hypotheken-‚Aufwer. Gymnaſium. Toru, Erhältlich in Fachgeschäften praktiſch in Großpolen Schneiderin in Bodgofzez bei Anzhg. 
Engros- Vertrieb 5083 


n,, 22%ilar. One: un wie] BapmNftefier 1 mr Be 


Bydgoszcz, Nakielska 89. 


Mate Garbary 5. 5048 


ane fü 


e eee 7,1993 gegen 12 


hre duwelen 


tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts- Illiets- 
Steuer-, Administca- 
tionssachen usw. be- 
N . furde · 
cungen ein und erteilt 
Bechtsberatuna. 


Ei „unverheirat. Zandhaush. ſucht nur gpfolvent der 
ehelichen, jungen Internationales 


Inſpektor 


der ſeine Lehrzeit be⸗ 


mit Rind, angenehm, Lebenslauf, Zeugnis-| ana 26.__ u gefellt werden, eventl.] Freundliche meld, unt. 


bſchriften u. Gehalts⸗ nehme auch kl. Waſſer⸗ 35292 a. d. Gſt. d. Z. erb. 8286 
Die Beerdigung hat in aller Stille auf dem St. . en d. 309 — ae unt 5308 Poln. Fausmüdchen mühle in Pacht. Ang. Suche Stellung v. ſof. 
eg. erb. a. d. Gſchſt. d. Z. richten. 
—— u —— Königsberg 5 
Unverheirateter ssız| Oltpreuß, gelunht. „Deutihe Rundschau fi on u. Altſilber tauft 


Seigunggehe.. Stetten 
geſucht. Off. m. Gehalts endet. Südſtraße 36. 
anſpr. find zu richt an pon ſofort od. jpäter, a. p. Lipno 


Reichsgräfliche Fa liebſten Dauerftellung. |“ x —— 
Hochberg ' ſche Offerten unter K 2216 Junges Mädchen, ev., 


Es ift Chrenpfliht eines jeden Mitgliedes am I Biederverheirntung. Ander u <2277 a.0.61t.| mit leeren t Ber |1. oder 15. Auguſt. An- bausdalk bevorzugt. | Verkaufe 


| unitam po. U Scane | LONDIW, Inſpeltor 


85 a 5 2 . 
Linoleum Gun 
MAD 


j Suchen zum ſofortigen der bei mir 3½ Jahre S 


Eintritt einen kräftig. tätig war, 3 J. jelbit 
Mollereiiehrling Fr 5e ee. Kinderftäufein, 


St. Banas Gold u. Silber. Erfahr. Pädagoge U ; 
st. Ba 1 25 Schmiedearbeiten wünſcht währ. gelen N a nicht unter 17 Jahren, wier eine für ihn S 


perfekte Wirtin 


od. Köchin z. 15. 7. Be⸗ 
werbg. mit Lohnfordg. 


Renn-Meeting 


ungarische Offiziere im Sattel, 


1,86 m gr. (Nichttänz.),| werb. u. Angabe bis⸗ Näheres erbeten an 5 
wünicht nett, deutsches her. Tätigt, unt. O 5291 Frau Gutsbeſ. Ziehm. Amazonen-Preis. 
Statt beſonderer Anzeige * an Die Ft DA A now en in eit ee an ern 
= ; ; Walichnowy, Pom. “st erverein 
Am 7. Juli nahm Gott der Herr unſern inniggeliebten sweds Heirat Freue a e 15. Juli wird gen Sherl uner 8 Danziger Reit e.V, 
Sohn und Bruder 5 n er au lernen, was Tree . ee 
Ulrich (verb. fert un 2 i] verwalter f afl gt 880 . 20. Möbel u. Werkzeuge 
la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. geſucht, der Brennerei⸗ Tichtiger Müller Stelln x tauft 229 Welniany 
mitten aus fröhlichem Spiel am Strande der Ditiee, im ] Landwirtstochter, e Lstähr. ungekändigter Auner Nr. & Gertz. 
Alter von 7 Jahren, zu ſich in ſein himmliſches Reich. ev. ausg. 20, g. Wälche- r Ener | man geht. ee jelbftändiner Stellung. immer, DIL, Eiche, 
f e . Büren und Hofgeſchüſte Bid an Fran Frieda u Terbeiratate n Sango 6 te de 250 Zi, 
3 75 de Büro⸗ und eſchäfte =, wro wo Verheiratung mög⸗ € r » 
Familie Skonietzki. tanntſch., auch Wittm. erlehigen ee woll. Tuche, Inomroctam. lich iſt. Rautior 7 org. r 


Gdanſta 35. Tel. 1430. 


aber deuuiſchwrachig f. unter B 4904 an die od. pat auf dem Lande Silbergeld e 


Sofort. ſchriftl. Meldg. 82 5 5 B. Rinder, Dworcowa 43. 
Adler: ar 


eugn. vorhand. 8200 Sch i aſchin 
Ende 20er, ſucht Stellg. Nen age Radomicko in 8 > ser 


owe n Lelznoperk billig. Dinge 68/7. 


Am 7. d. M. verſtarb die Gattin unſeres Mit⸗ Witwer . angenehm.] Hauptverwaltung ur! Lö |0.d.Geiciit. d. Zeftgerb. 2 J. alt, Mut Stellung Motorrad 
gliebes Frau ER 3 . — in Gora, | als Wirtin 50350 eee 
o a.d.Geichft. d. Zeitg erb. E. zernföw.n. Notecig Junger, geb. Landwirt Müllergeſelle od. Haustochter Off u. oder wenig gebraucht. 
a.d.eichlt. d.Zeitg.erb, Tüchtiger ſucht Stellung ails 23 gahre alt zuverläifte, 1 zu kaufen geſucht. Off. 
Kaufmann Müllergefele | Beamter e d e ae, — une, 3 28 an di 
ledig. gurfelbftändigen| \ in Wort und Schrift Suche zum 17. Juli] Geſchäftsſtelle d. gig: 
geb. Pelz. (Danziger) 36 Jahre. Leitung einer kleinen mögl. unt Leitung des mächtig vertraut mit Stellung als meo Kutſchwagen 

Sie war ſtets eine eifrige Förderin unseres Vereins gut ausſehend, i. führ. Waſſermühle v. ſofort Chefs, Poln. in Wort u. Sauggasmotor, elektr. Köchin 4 e 
und hat ſich dadurch die Liebe und Hochachtung der Stellung, wünſcht Be⸗ nötig. Bewerbung. m. Schrift. in letzt. Stellg. Lichtanlagen u. Waſſer⸗ preiswert zu verkaufen 
Sangesbrüder erworben. danntſch m. Dame zw. Ang. d. Referenzen u. 3¼ J. jelbitänd. gearb., kraft ſucht Stellung 3. od. beſſ.Stũtze. Stadt ⸗ Hetmanita 25. 1280 


gebote an Anfragen vermittelt 
zabende neger ggg |Dtto Breming. Watto.| State leine drer; 
u ah eu ee Jungs, ehrt. „super, an die Geſchſt. d. Ztg. 
Mädch. v. Lande ſu ; 

Suche ſofort od. jpäter| ab 1.8. od. ſpät. Stella. „ Fire Tabrbare 

29 J alt. engl, ledig „ nung ds als Stütze oder Lokomobile 
DEB.-Mitgl, mit 10jbr.| w Gärtner un Wirtſchafterin 10 Atm. Baujahr 1907, 
Praxis, beherrſcht die in Handels⸗ Guts ⸗ od. zwecks Veränderung, Marke England. billig 
deutſche und polniſche Privatgärtnerei. Mit gute Zeugn. vorhand. zu verkaufen. 
Sprache, ſucht, geſtützt allen Arbeiten ver⸗ Off 0 an die Mleczamia Biechöwko, 


Okt. E i . Mãd rli 
ab 1. Okt. Dauerſtellung Erfahrung in alt en 8 28. 48. 
wo ſpäter Verheiratg. Gute Zeugniſſe — — 15.7. od. ipät. Stellg. als 

r. 


N & A 1. M 227 0 N 
OR NAl 2 auf gute Zeugniſſe und traut, an Selbſtändigk. De * |poezt, i Stacja Drzycim 
I61 Emplehl. Len ode od. gewöhnt. Habe auch —— . Swi 
. za FR 


als verheirateter, oder zucht u. bin 24 


8 8 3 mögl. iſt. am liebſten als sur Wet a5. 18 ce. Alleinmädchen 


haltsang. u. 8 2205 an b. einzeln Herrn. 
Gefl. Offert. u. B 2229 die Gſt. 5. Ztg. erbeten. ehe — in all. 


d. d. Gſchſt. d. Ztg. erb. — ausl. Arbeit. bewand. 
B llanzſ. Buqhalterin 
Landwirtſch Beamter oder Gutsietretärin | — 


alt, rn eines ne ſucht Stellung von ſof. 
wirtſchaftlichen Admi⸗ oder ſpäter bei kleinen 
niſtrators, Mittelſchul⸗ Anſprüchen. Off. unt. 


i landwirtſch. J 2215 an d. Gift, d. 
Schule V9 gegen. 9 . td. Oft. 2.3) Kaufe Haus 


Bommerellen, ſucht v. ſucht Stellung, nimmt 8000 zi. 3 
1. 8. 1936 oder ſpäter auch Arbeiten im Haufe Gutsjagd 


a. d. Geſchãftsſt. d. Z erb. 
= mu 600 Mg. Schon 

Suche für meinen land - Junges Mädchen ſucht 1 Sumpf u. Wafer ant 

wirtſchaftl. Beamten, aum 1. 8, oder ſpäter ; Fischerei b. freier Woh⸗ 

ellung als 6 nung und Verpflegung 


. unt. 
ff. an die Geichſt. d. Walle Rumdiche Rundihau”, 


ziert ſauber, schnell u ird „[mit gut. Schulbildung. |paliende Stelle, auch Jig. unt. W 5314 erb. ü 
Bydgoszez | und sig su] COMDAUFENLHAIE Sr ih: a een dd, aleinig, Beamter Srüulein (alle 10 m 5 ‚geileur-Geicäft Bean 
ul. Gdansk 35 Gaus Grey) A möglichſt auf größerem Gutsſelretür (in) Molkerei „Genoſſenſch. auf kleinem Gut. An- Fruulein ( alle familienhalb. an Otſch. 


Dworcowa 43, 1 Trp. dir Ei Unterricht, 


as57 Telefon 1304, 


— 
— 


APETE 


Fruchtsaftpressen 
Fruchtsaftbeutel 
5 Gärflaschen 
| 8 Bärröhrchen 
} Weinabfüllschläuche 


empfiehlt 5286 


. Rreski 


Gdanska 9. 


des Vruckſachen- Empfängers muß 
durch modern ausgeführte Werbe · 
Druckſachen zum aufmerbſamen 


i ã Leſen derſelben izt werde 
er Beiriidemühee en 
Siſalgarn e 
e Anſere Großdruckerei liefert gute 
en 5200 und zeitgemäße Druckſachen fchnell 
Wm. Zentralgenoſſenſchaft Bndnofzez und preiswert 


Verlangen Sie Muſter - Offerten. 


A. Dittmann .; o. p. 
570908303, Marsz. Focha 6 


Dworcowa 67. Telefon 3374, 


Bbilder 
6 Stück ache, 175 
ur Gdanska 27 2 


3120 
Inh.: A. Rüdiger. 4985 


Grucamn, da ſſprüche beſch. Es iſt eine k. ſämtl. Hausarb. erf. 
ote unt. S 5306 für aröß. Begüterung. Bahngation Parlin. Rat 8 ſucht bei einzeln. Dame 2278 an die Gſt. d. Z. 


Suche zum 15. 7. 


2 2. Welcher Haus wirt w. ſ· 

. a 2 uswah 1 : Bern eb. Hausmädchen. nn 3 Ines, Pe u 
1 . Klier 1 np i altsanſpr. zu richt. an] zw. weit, Ausbildung. als Obſtſtand 
a 3 Frau Hildegard Tyart, Zuſchrift. unter S 2157 Wirti ote un an vermieten. unter 


Wielkie Lubien, d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. h. Off. u. M 2222 A. Kriedte, Srudzigdz. O 2273 A 


pow. Swiecie. 5802 


ſofort zu verk. Off. u. 


d. älter. aar die 
den beſtens empfehl. Wiriſchaft a 
2 gering Anfr. i 
unter E 2255 an die zu verkaufen. Of: 


Suche Stelle Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. W2238 an d. Exp. d. Ztg. 


222 
Nrennereiverwalter. Beendet | ER 
E onen 


der Reparaturen an ſſtehend. der zu Zimmerwohnung. 

B | Maichinen, elektr. Licht 5 Can ‚obengt {ae ebnen er 
und Kraftanlage aus- milſienanſchluß und Ge⸗ 1 ein polnif 
führt, auch landwirt- halt erwünſcht. Offert. 6 echafteſt * 3 b. Fräulein 2— 2 
ſchaftl. Beſchäfti gung unter B 5200 an die Heſchaltsſt. d. Zeitg.erb. onverſafſon ms lichſt 
8 — Geſchäftsſt. d.Zeitg erb. Junges Pferd bei Gutsbeitgern auf 
teil Gefl. Off. erb. Suche für meine Uns dem Lande auf zirka 
ſtellung. Geil. Su 1 von ſteht zum Verkauf. 2282 29 W ird of 
Pi IE engere Ae ed enen e. 59 lacht Af eren 3281 

IE * a: ach. ul. Tor Dee e Cegzner, Marsa ws, 


7 sk: 20. 
Früherer Stagats⸗ Starker, zahmer — 19720. 
Beamter 5 5 N A Off. b d ; 
dreijähriger Praxis a 1 u 
e || TEN 
äljeber, ſehr reell und 75 Ger) zu verkaufen. 


5 arbeitiam, Dom. ‚Leszcze, 
p. Zlotniki kuj, 8316 


Que 

riften unter C 5075 
d. Heschlt. d. Zeitg. erb. gew. am 19. 3., & 20.— 2 
2 abzugeben. 8283 


Aelteres Fräulein] Frans Birtenien, 
ſucht Unterkunft hei deutf c kurzhaar⸗ 
Welpen 


Deutſcher, evgl. 22jähr. 


Buchhalter 


unternehmen per 1. 8. 
oder päter Stellung. 
Angeb. u. K 5255 an die 
. deutſche Rundſchau“. 


alkon u. Bad, Telefon, auch einzeln, zu 
Gdanſta 35. Wg. 14. Telefon 1430. 322 


= 


Pommerellen. 


9. Juli. 
he Deutſches Generalkonſulat für Pommerellen. 
1 Generalkonſul von Küchler hat einen mehrwöchigen 
Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit wird er 
durch Vizekonſul Dr. Hecker vertreten. 


Graudenz (Grudziadz) 

Aeber die ſtädtiſchen Arbeiten 

3 gab Stadtpräfident Wiodek in einer Konferenz, an der 
I 9 Btzeſtadtpräſident Michatowſki, Stadtbaumeiſter Stolomfti 
” ſowie Preſſevertreter teilnahmen, Auskunft. Unter den 
bereits ausgeführten Arbeiten iſt der Ausbau des Ka⸗ 
naliſationsnetzes in erſter Linie zu nennen. In der 
Unterbergſtraße (Podgorna) wurde ein Regenwaſſerkanal 
und in der General Dabrowſki⸗Straße ein Wirtſchafts⸗ 
kanal hergeſtellt. Mit Rückſicht auf den hohen Grundwaſſer⸗ 
ſtand mußte dieſer mittels Zentrifugalpumpe um etwa 
80 Zentimeter geſenkt werden. In der Pitſudſkiſtraße 
wurde der alte Regenwaſſerkanal auseinandergenommen;: 
er ſoll am Bürgerſteig des bereits fertigen Straßenteils 
ſeinen Platz finden. Alle Kanaliſationsmaterialien, wie 
Rohre, Einfaſſungen uſw., ſtellt die Stadt in eigener Werk⸗ 
ſtatt her. Nach Vollendung dieſer Arbeiten wird die Stadt 
an die Ausführung weiterer im Kanaliſierungsplan ent⸗ 
haltenen Arbeiten herantreten, und zwar in der General 
0 Stachiewiez⸗, Paderewſki⸗, Poniatowſki⸗ů, Mik. z. Rynſk⸗, 
27 Lyſkowſki⸗ und Culmerſtraße. 

* Auf dem Gebiete des Ausbaues des Waſſer⸗ 
leitungsnetzes ſind folgende Straßen bedacht wor⸗ 
den: Kujotſtraße, Dzialynſki⸗ bis General Dabrowſki⸗ 

a ſtraße, und zwar mit lichter Weite von 80 Millimetern; 
ferner die Beamtenheimſtätten an der Culmer Chauſſee. 
Sodann ſollen in weiteren Straßen Waſſerleitungsrohre 


neu⸗ bzw. weitergelegt werden: Paderewſki⸗, Poniatowſki⸗, 

Zamojfkiſtraße, ſowie auf einer Strecke des Wieſenweges. 
. Es werden hier Eiſenrohre zur Verwendung kommen. 
b Was das im Bau befindliche Uferladegleis be 
i xtrifft, fo find 19 800 Kubikmeter Sand geliefert und zur 
f Planierung des Geländes verwendet worden. Der Ufer⸗ 
x abhang zur Weichſel iſt mit Steinen befeſtigt, und die 
5 Fugen ſind mit Zementmörtel ausgefüllt worden. Acht 
| Treppen dienen dort dem Verkehr mit den Frachtkähnen. 

Nach Eintreffen des Gleismaterials wird die Stadt zur 

h Legung des Schienenſtranges ſowie zur Befeſtigung des 
x Bodens ſchreiten, der vor Hochwaſſer durch entſprechende 
5 Pflaſterung geſichert werden ſoll. 

Der Weiterbau von Straßen geſtaltet ſich wie 
folgt: Bis jetzt iſt ein Teil der Pitſudſkiſtraße bis zur 
geplanten Trinkebrücke hergeſtellt worden. Nach Vollen⸗ 
dung dieſer Brücke werden die Arbeiten fortgeſetzt und in 
nächſter Zeit beendet. Darauf wird die Stadt an die Be⸗ 
feſtigung der Stachiewiczſtraße, und zwar von der 
Wladyſtaw IV.-Straße bis zur Firma PePeGe , heran⸗ 
treten. Weiter wird beabſichtigt, folgende Straßen um⸗ 
zupflaſtern: die Börgenſtraße (Sienkiewicza), und zwar 

von der Gartenſtraße (Ogrodowa) bis zur Amtsſtraße 
(Budkiewicza), ſowie die Pilſudſkiſtraße von der Pohlmann⸗ 
ſtraße (Mickiewicza) bis zur Amtsſtraße, und einen Teil 
der Paderewſkiſtraße. Betoniert werden ſollen die Unter⸗ 
bergſtraße (Podgörna), die Speicherſtraße (Spichrzowa) bis 
zum Marktplatz, ſowie ein Teil der Mauerſtraße (Muroma). 
In der Brombergerſtraße (Bydgoſka), der Dziakynſkie und 
Kufotſtraße werden Beton⸗Bürgerſteige angelegt werden. 

Nach endgültiger Abweiſung eines Einſpruches wird 
mit dem Bau des unterirdiſchen Abortes (unter 

der Börgenbrücke) begonnen, ſowie an den Umbau eines 

im Verfall befindlichen ſtädtiſchen Gebäudes herangetreten 

werden, das nach ſeiner Fertigſtellung zu Bureaus für die 

i Staatspolizei Verwendung finden wird. a 20 

f Im Krankenhanſe wird eine Abteilung für an⸗ 
4 ſteckende Krankheiten angebaut. Für die Fürſorge für 
1 Mutter und Kind ſoll ein neues Domizil erbaut werden, 
während das gegenwärtige Lokal für Schulzwecke Verwen⸗ 


f 


dung finden wird. 5 * 


Seine Hauptverſammlung 


hielt der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Be⸗ 
rufe, Ortsgruppe Graudenz, am Dienstag abend im 
„Goldenen Löwen“ ab. Obmann Adolf Domke jun. fagte 
f in ſeinem Jahresbericht u. a., daß auch dieſes Jahr die 
erhoffte Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage nicht 
gebracht habe. Aus verſchiedenen Gründen ſei allerdings 
| eine leichte Belebung der Bautätigkeit eingetreten. Unſere 
| Regierung bemühe ſich ehrlich, eine Ankurbelung der Be- 
triebe zu erzielen. In den Verſammlungen ſind die neuen 
Steuerverordnungen bekanntgemacht worden. Vorträge 
auch über andere Themen verbreiteten erwünſchte Auf⸗ 
klärung. Mehrfach ſind Bemühungen bei den maßgebenden 
Stellen um Zinsfußherabſetzung erfolgt. In Sachen der 
| Hausbeſitzer, die nach 13 Jahren von der Kreisſparkaſſe 
1 auf Aufwertung der 192022 zurückgezahlten Hypotheken 
k verklagt worden find, hat der Wirtſchaftsverband auch eine 
* Verſammlung veranſtaltet und darin gegen die durch das 
11 Aufwertungsverlangen hervorgerufenen Härten ange⸗ 
kämpft. Der Berichterſtatter verſichert, daß der Verband 
auch weiterhin für die Intereſſen ſeiner Mitglieder ein⸗ 
8 treten werde. Drei im Berichtsjahre verſtorbenen Mit- 
gliedern Duday, Kuniſch und Jordan war aner⸗ 
kennend gedacht und ihr Andenken durch Erheben von den 
Plätzen geehrt worden. Hingewieſen wurde auch auf die 
eingerichteten Geſchäftsſtellen, die ein beſonders wertvolles 
5 Mittel für die Mitglieder ſeien, ſich Rat und Auskunft in 
3 allen möglichen Wirtſchaftsangelegenheiten zu holen und ſich 
1 Schriftſtücke anfertigen zu laſſen. 


Hauptgeſchäftsführer Schramm verbreitete ſich in 
ſeinen dann folgenden Ausführungen u. a. darüber, wie 
ſchwer es geweſen ſei, die ſchon vor Jahren beantragte 
5 Eintragung des Verbandes in das Vereinsregiſter erſt vor 
kurzem zu erreichen, mit dem Erfolge, daß nun Kaufmann⸗ 
ſchaft, Induſtrie, freie Berufe und Handwerk in den ein⸗ 
zelnen Orten zu gemeinſamem, fruchtbarem Wirken in 
einer Gruppe zuſammengeſchloſſen ſind. . 

Bei der Vorſtandswahl, die Hauptgeſchäftsführer 
Schramm leitete, wurden durch Deklamation nachſtehende 
Mitglieder mit der Geſchäftsführung beauftragt: Adolf 
Domke jun., Wege, Ullmann, W. Gramberg und 


Marſchler. Die Herren erklärten, nach beſtem Können 
und gewiſſenhaft für das Wohl des Verbandes wirken zu 
wollen. Das Kaſſenprüferamt übernahmen die Mitglieder 
Buſch und Grönke. An der Delegiertenverſammlung 
teilzunehmen wurden gewählt die Mitglieder Breitzke, 

Gramberg, Maſchke, Rothgänger, Ull⸗ 
mann und Wege. Vom Senior der Ortsgruppe, Herrn 
Ertelt, wurde namens der Verſammlung dem bisherigen 
Vorſtand für ſeine Arbeit Dank geſagt. — In der Dis⸗ 
kuſſion war, was hervorhebenswert iſt, noch die Angelegen⸗ 
heit des jetzt vielfach, nicht zuletzt bei Zugewanderten, zu 
beobachtenden unregelmäßigen, d. h. über die beſtimmte 
Zeit hinaus dauernden Offenhaltens mancher Läden einer 
kritiſchen Beſprechung unterzogen. Ebenſo bemängelte man 
die Bevorzugung der Kioske in bezug auf die Geſchäftszeit, 
wodurch natürlich den mit viel erheblicheren Unkoſten ar⸗ 
beitenden Ladeninhabern eine ebenſo empfindliche wie un⸗ 
gerechtfertigte Konkurrenz bereitet werde. Eine geregelte 
Ordnung und Befolgung der Offenhaltungszeit der Läden, 
die ſelbſtverſtändlich überall und ausnahmslos Platz greifen 
müßte, wäre ſowohl für die Geſchäftsleute wie das Publi⸗ 
kum, das ſich daran gern gewöhnen würde, ſo daß dem 
ſchwer ringenden Kaufmann auch dann kein Verluſt er⸗ 
wachſen könnte, durchaus wünſchenswert. 


x Im 1. Polizeikommiſſariat abgeliefert wurde von 
Jan Markowſki, Mauerſtraße (Murowa) 63, ein Trau⸗ 
ring mit Monogramm M. B. und dem Datum 25. X. 1936, 
gefunden in der Langeſtraße (Dluga). Weiter wurde vom 
Aufſeher des Botaniſchen Gartens ein in der Trinke 
ſchwimmender herrenloſer Kajak aufgegriffen. * 

Beſtohlen wurde Wladyſtaw Dombromffi, Kaſernen⸗ 
ſtraße (Pukackiego) 13, um mehrere Sachen im Werte von 
60 Zloty aus ſeiner Gartenlaube, Broniſtaw Piaſecki, 
Kulmerſtraße (Chelminſka) 52, um 15 Zloty Bargeld, die 
ſich in einem Spind in ſeiner Schmiede befanden, ſowie 
Marta Kulwicka, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 51/53, 
um ein Oberbett und zwei Bettdecken im Geſamtwert von 


110 Zloty. 
— Er 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letzten 24 
Stunden von 0,56 Meter auf 0,52 Meter über Normal zurück. — 
Im Weichſelhafen traf der Schlepper „Kozietulſki“ mit einem mit 
Getreide beladenen und drei leeren Kähnen aus Warſchan und der 
Schlepper „Nadzieja“ mit einem leeren und je einem mit Kopra und 
Sammelgütern beladenen Kahn aus Dirſchau ein. Nach Warſchan 
lief Schlepper „Zamoyſki“ mit einem leeren Kah und drei Kähnen 
mit Sammelgütern aus. Auf der Strecke Warſchau— Dirſchan bezw. 
Warſchan— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Hetman“ und „Franeja“ bezw. „Wites“, in umgekehrter Richtung 
„Mickiewiez“ bezw. „Reduta Ordona“ und „Belgja“. Re 

v Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer in Thorn will 
den in Thorn an der Brombergerſtraße (Bydgofka) 54 und an der 
Kloßmannſtraße (Kraſinſkiego) belegenen Bauplatz im Ofertenwege 
gegen Barzahlung verkaufen. 
Thorn⸗Bromberger Vorſtadt, Band 5, Blatt 152, eingetragen und 
mißt 2514 Quadratmeter. Offerten mit Angabe des Kaufpreiſes 
müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta 
na kupno plaen budowlanego w Torunin“ bis zum 15. Juli 1936, 
um 12 Uhr, im Bureau der Kammer, Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 
10, eingereicht werden. Den Offerten iſt eine Quittung der Kaſſe 
der Landwirtſchaftskammer (Zimmer 6) über eine hinterlegte 
Kaution in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme beizufügen. 
Nähere Informationen auf Zimmer 4 in den Dienſtſtunden von 
10—13 Uhr. Das Recht der freien Answahl unter den Offerenten 
bleibt vorbehalten. en 

Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 9. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 16. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 12. Juli, hat 
in der Innenſtadt die „Central-Apotheke“ („Apteka Cen⸗ 
tralna“), Culmerſtraße (ul. Cheiminſka) 6, Fern⸗ 
ſprecher 2043. * * 

* Achtung, Hansbeſitzer in Podgorz! Die Stadtverwal⸗ 
tung Podgorz hat den Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen 
Gebäudeſteuer für das Jahr 1936 von 25 auf 10 Prozent 
herabgeſetzt! Dieſer Beſchluß iſt aber dem Finanzamt 
(Urzad Skarbowy) zu ſpät mitgeteilt worden, ſo daß der Zu⸗ 
ſchlag auf den Steuerzetteln noch mit 25 Prozent berechnet 
wurde. Auf Intervention des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereins Thorn wurde nunmehr die Finanzkaſſe angewieſen, 
den 25prozentigen Zuſchlag auf den Steuerzetteln zu ſtrei⸗ 
chen und hier nur 10 Prozent in Anſatz zu bringen. * * 

v Die nächſte Sitzung der Handwerkerkammer ſchon in 
Thorn. Die Pommerelliſche Handwerkerkammer in Grau⸗ 


denz, die bekanntlich ſchon am 1. Juli d. J. nach Thorn über⸗ 


ſiedeln ſollte, muß noch für eine gewiſſe Zeit in Graudenz 


verbleiben, weil das ihr von der Stadt Thorn zugewieſene 
Grundſtück in der Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny! 
Nr. 9/11, erſt einem erforderlichen Umbau unterzogen 
werden muß. Den Umbau des Innern ihres neuen Sitzes 
führt die Kammer in eigener Regie aus. In dem Erd⸗ 
geſchoß wird ſich eine geräumige Halle befinden, wogegen 
die Bureaus in den Räumlichkeiten des erſten Stockwerks 
untergebracht werden. Das Gebäude erhält außerdem eine 
neue Faſſade. Nach Bendigung der Maurerarbeiten werden 
ſofort die Zimmermanns⸗ und Malerarbeiten in Angriff 
genommen. Die Überſiedlung nach Thorn wird voraus⸗ 
ſichtlich Mitte Auguſt erfolgen. — Im Zuſammenhang 
hiermit wurde den augenblicklichen Angeſtellten der Kammer 
in Graudenz für den Fall, daß ſie ſich mit der Verlegung 
nach Thorn nicht einverſtanden erklären, gekündigt. Die 
Kammer beſchäftigt ungefähr 12 Beamte. — Die nächſte 
Sitzung der ee findet ſchon in Thorn in einem der 
Räume des neuen Sitzes ſtatt. 

v Wieder zwei Perſonen vor dem Ertrinkungstode be⸗ 
tag erlitt ein Jan Grabowfki 


werden. Am gleichen Tage konnte der hier zu den Ferien 
weilende 9 jährige Edward Purmann aus Bromberg gleich⸗ 
falls dem naſſen Element entriſſen werden. * * 

+ Ein Betrug und ſechs Kleindiebſtähle gelangten am 
Dienstag aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn zur Anzeige bei 
der Polizei, die außerdem noch zwei Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften zu Protokoll nahm. — 
Wegen Ausſchreitungen in betrunkenem Zuſtand ſowie 
wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle wurden 
zwei Perſonen feſtgenommen und der Burgſtaroſtei ſtraf⸗ 
gemeldet. * * 


* 


Der Bauplatz iſt im Grundbuch 


Nr. 157. 


Konitz (Chojnice) 


tz Selbſtmordverſuch. In der hieſigen Fürſoge⸗ 
anſtalt ſtürzte ſich die Inſaſſin Barbara Konczak aus 
eimem Fenſter des 2. Stockwerkes auf den Hof, wo ſie mit 
ſchweren, lebensgefährlichen Verletzungen liegen blieb. Der 
Grund zu der Tat iſt, daß ſie in den nächſten Tagen in das 
hieſige Gefängnis überſiedeln ſollte, um eine Haftſtrafe ab⸗ 
duſitzen. + 

tz Beſichtigungen von Landwirtſchaften im hieſigen Kreiſe 
finden zur Zeit durch Senatoren und Abgeordnete ſtatt. Man 
will ſich auf dieſe Weiſe einen Überblick über die Lage der 
Land wirtſchaft verſchaffen, um zur Beſeitigung der Kriſis 
die richtigen Schritte zu unternehmen. Die Beſichtigungen 
werden in ganz Pommerellen durchgeführt. 


— F — 


Br Aus dem Seekreiſe, 8. Juli. In den Abendſtunden 
ereignete ſich auf der Chauſſeeſtrecke Reda —Pierwoczyn ein 
eutſetzliches Motorradunglück. Der Motorradfahrer 
Lidzbarſki machte mit dem Friſeur Theodor Nowe, beide 
in Oxhöft wohnhaft, auf dem Motorrad einen Aus⸗ 
flug. Aus nicht feſtzuſtellender Urſache fuhren ſie im 
ſchnellſten Tempo gegen einen Telegraphenmaſt. 
Der Anprall war jo ſtark, daß Lidzbarſki ſofort getötet 
wurde, Nowe auf dem, Wege zum Spital ſtarb. Das Mo⸗ 
torrad wurde total zertrümmert. 


ef Briefen (Wabrzezno), 8. Juli. Unbekannte Täter 
drangen in die Wohnung des Landwirts T. Maternieki 
in Silbersdorf ein und ſtahlen Pelzſachen ſowie auch Lebens⸗ 
mittel im Geſamtwerte von 500 Zloty. 
er 10 jährige St. Görecki wollte Radſahven lernen. 
Dabei überfuhr er das dreijährige Kind des B. Cander von 
hier. Dem Kinde wurde ein Fuß gebrochen, ſo daß es in das 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 8. Juli. Der 18 Jahre alte 
Milchfahrer Richinſki vom Gut Waldenburg (Kampino) 
befand ſich gegen 11 Uhr auf der Heimfahrt von Neuſtadt. 
Als der Wagen im Walde an der früheren Putziger Kreis⸗ 
grenze von der Chauſſee in den Gutswald einbog, kamen 
plötzlich 4 Männer hinter den Büſchen hervorgeſtürzt. Zwei 
von ihnen griffen den Pferden in die Zügel, der dritte 
ſprang auf den Wagen hielt dem Milchfahrer eine Piſtole 
vor die Bruſt und drohte, ſofort zu ſchießen falls er ſchreien 
würde. Der vierte Bandit ſtand mit gezücktem Meſſer am 
Wagen. Darauf raubten ſie dem verängſtigten Kutſcher 
die Taſchenuhr und die Geldtaſche mit zwei Zloty In⸗ 
halt. Alsdann entfernten ſich die Räuber wieder in den 
Wald. Zu Hauſe angekommen berichtete der Überfallene 
von dem Raub, worauf Gutsbeſitzer Napirala ſofort fern⸗ 
mündlich die Polizeiwache in Neuſtadt anrief. In kurzer 
Zeit waren Beamte auf Motorrädern am Tatorte erſchie⸗ 
nen und machten eine Streife durch den Wald, die aber 
ergebnislos verlief. Drei Stunden ſpäter beobachteten 
Gutsarbeiter drei Perſonen die aus dem Walde kamen 
und nach Neuſtadt gingen. Sie benachrichtigten den Guts⸗ 
herrn hiervon und dieſer telephonierte ſofort die Polizei⸗ 
mache an. Polizeibeamte konnten die drei kurz vor 
Neuſtadt ſtellen und verhaften. Der überfallene Milch⸗ 
kutſcher erkannte in ihnen die Banditen. Der vierte Rän⸗ 
ber, welcher die Uhr und die Geldtaſche raubte, konnte nuch 
nicht gefaßt werden. Wie es ſich herausſtellte, glaubten die 
Verhafteten, daß der Milchmann einkaſſierte Gelder bei ſich 
führte, und hatten deshalb den Überfall geplant. 


p Nenſtadt (Wejherowo), 8. Juli. Während des letzten 
Gewitters, welches mit heftigem Regen und Sturm über 
dem nahen Goſſentin und Sommerhof zog, richtete eine 
Windhoſe bedeutenden Schaden dortſelbſt an. Dem 
Landwirt Miotk in Sommerhof wurde das Dach vom 
Wirtſchaftsgebäude hinweggeriſſen; von der Bäckerei der 
Stuhlfabrik wurde das Dach abgehoben und mit voller 
Wucht auf das maſſive Dach des Antoni Zywieki gewor⸗ 
fen und dieſes total zertrümmert. — Bei Strellin 
(Strzelno) tötete ein Blitz den Arbeiter Leßnau, welcher 
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Kirchl. Nachrichten. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 12. Juli 1936 (5. Sonntag n. Trinitatis). 


Evangl. Gemeinde] Rehden. Vorm. 10 uhr St. Geo „Kirche 
E Vorm. 10 Gottesdienſt. Unterredung 5 egen = Kirche. 
Uhr Gottesdienit, Vorm. 9 Uhr Gottesdienfi, 


t. 


Pfarrer] mit der konſirmierten Ju⸗ 
Dieball, vorm. 11¼ Uhr] gend vor dem Altar, ½12 Nee 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ Uhr Kindergottesdienſt, / gottesdienſt fällt aus. 
ig abends 8 Uhr Jung. Uhr Jugendverſammlung. Bo 0 
* n. = 
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ungvolt-Heimabend. Leſegottesdienſt. Goſtkau. Vorm. 9 Uhr 
zw — . — anſchl. 
uche von ſofort ein indergottesdienit, 
a Kindermädchen Gi Borm. 11 Abe 
n Frau Plitet, Plac 23 ftyenia Nr. 31. Aide gottesdienst ebend 


Lulkau. Nachm. 2 Uhr 


M.⸗G.⸗B. Liedertafel, Graudenz. Ege de 8 uhr 


Sonntag, den 12. Juli 1936, ab 15.30 Uhr Gottes dienſt. 
bei Kühn⸗Dragaſz: Groß Böſendorf. Vorm. 


S ommer f E it 10 Uhr Hauptgottesdienit, 


u 3% SEE 
Großes Garten⸗Konzert. hen gen 
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dergottesdienſt. 
Fee 10 Uhr 


dgorz. Vorm. 10 uhr 


Culmſee. Vorm. 10 Uhr >: 


mit der Senſe auf der Schulter von der Feldarbeit nach 
Hauſe ging. i 

Geſtern wurde einer Frau vom Lande, welche einen 
Korb mit Butter hier zur Stadt trug, von einem Wege⸗ 
lagerer am Walde Korb und Butter entriſſen. Er entkam 
unerkannt. 


— Tuchel (Tuchola), 7. Juli. In der Zeit vom 1. bis 
30. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 10 Geburten (4 Knaben, 6 Mädchen), eine 
Eheſchließung und 8 Todesfälle. 


Der 22 Jahre alte ſchwachſinnige Johann Samplom- 
ſki aus Liskau hieſigen Kreiſes geriet mit ſeinem Vater 
in Streit und ging danach von Hauſe fort. Nach zwei 
Tagen fanden ihn Leute bei der Oberförſterei Schwiedt an 
der Brahe tot auf. Er hatte Jod getrunken und ſo den 
Tod gefunden. 


Wie amtlich feſtgeſtellt iſt unter den Schweinebeſtänden 
des Beſitzers Franz Lempke in Zwangsbruch, Kreis Tuchel, 
die Rotlaufſeuche ausgebrochen. 

Am 14. d. M. findet in Tuchel ein 
Pferdemarkt ſtatt. 


V Vandsburg (Wiecbork), 8. Juli. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee 
Bromberg Vandsburg, dem das Laſtauto der Firma 
Przybyt aus Poſen zum Opfer fiel. Das Auto kam plötzlich 
ins Schleudern und geriet in den Chauſſeegraben. Der 
Chauffeur und der Vertreter der Firma erlitten hierbei 
derartige Verletzungen, daß ſie ins hieſige Krankenhaus 
überführt werden mußten. 

Einen bedauerlichen Unfall erlitt kürzlich der Land⸗ 
wirt H. Bigalke aus Waldau. Als B. beim Holzhacken 
beſchäftigt war, flog ihm hierbei ein Stück Holz ins Auge, 
ſo daß das Auge auslief. 1 


V Zempelburg (Sepolno), 8. Juli. Der letzte Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war reichlich beſchickt. Auf 
dem Viehmarkte wurden für gute junge Arbeitspferde 
3400 Zloty und darüber verlangt, für mittlere Pferde 
180—250 Zloty. Gute Milchkühe preiſten je nach Qualität 
mit 150—230 Zloty. 


In einer der letzten Nächte ſchlich ſich ein Die b durchs 
Fenſter in die Wohnung des Beamten Eichoniak, wo er 
eine Damen⸗ und eine Herrenuhr, zwei Handtaſchen, eine 
Hoſe und dergleichen mehr ſtahl. Der Dieb wurde noch 
grücklicherweiſe bemerkt, ſonſt hätte er noch andere Sachen 
mit ſich gehen laſſen. 


— d w!!! ß 


Sicherung der Danziger Marienkirche. 


Die fünftgrößte Kirche der Welt 
hätte einſtürzen ie: 


An der Danziger Marienkirche, einer der 
ſchönſten Kirchen des deutſchen Oſtens, die 25.000 Menſchen 
faßt und damit die fünfgrößte Kirche der Erde iſt, 
mußte man — wie unſere Leſer wiſſen — vor einigen 
Jahren die erſchreckende Beobachtung machen, daß ſich 
namentlich im Turm breite Riſſe zeigten, insbeſondere an 
der Südmauer, wo ſie ſchnell bedenkliche Ausmaße an⸗ 
nahmen. Eigentlich ſtanden überhaupt nur noch die äußeren 
Strebepfeilerpaare feſt, während das dazwiſchen liegende 
Mauerwerk der Blenden und Pfeiler, ohne Verband und 
im Inneren vielfach zerklüftet, zwiſchen den feſten Stützen 
der Strebepfeiler hing. 


Der Turm war in Gefahr, einzuſtürzen. Deshalb 
wurde ihm ein Eiſengerüſt eingezogen, das die Schwingun⸗ 
gen des Glockenſtuhls aufnehmen und den Turm durch 
mächtige Eiſenbetonringe zuſammenhalten ſollte. Dabei 
zeigte fh, daß namentlich in der mittleren Höhe des Tur- 
mes, wo die Riſſe ſtellenweiſe mannsbreit waren, das Ge⸗ 
mäuer bereits nach unten weggedrückt worden war, und 
einige Spitzbögen hatten ſchon durch die Verſchiebung der 
auf ihnen ruhenden Laſt ihre urſprüngliche Geſtalt beinahe 
verloren. 

Dieſe Riſſe wurden geſchloſſen, indem man ſie mit 
Preßbeton ausdrückte und mit Rundeiſen vernähte. Kaum 
war jedoch dadurch die Gefahr des Turmeinſturzes beſeitigt, 
da machten ſich umfangreiche Schäden auch am Kirchen⸗ 
gebäude ſelbſt bemerkbar. Die Dachdeckung war vielfach 
verrottet. Kupfer⸗ und Bleiplatten an den Pfeilertürmen 
waren vom Sturm herabgeriſſen und die Abdeckungen zu 
Schutt verwittert, zerfreſſen und zermürbt. Das Gemäuer 
wies gleichfalls zahlreiche Riſſe auf. a f 

Erſt nach und nach ergab ſich, daß dieſe gefahrdrohenden 
Zerſtörungen darauf zurückzuführen find, daß man, als vor 
Jahrhunderten die Baſtlika zur Hallenkirche erweitert 
wurde, die neuen Pfeiler im Querſchiff nicht genügend ge⸗ 


Vieh⸗ und 


um jeden Preis der Nachwelt zu erhalten. 


Druck des Gewölbes Ausbiegungen der Pfeiler und der 


Außenwand bis zu fünfzehn Zentimetern. Gipsbänder, die 
man über die Riſſe legt, zeigten bald ſelbſt neue Sprünge. 
Das Mauerwerk bewegte ſich alſo ganz offenſichtlich nach wie 
vor weiter, die Einſturzgefahr war noch nicht gebannt, ſon⸗ 
dern wurde immer größer. 

Man zog infolgedeſſen Profeſſor Dr. Rütt⸗Darm⸗ 
ſtadt zu Rate, der bereits bei der Sicherung des Mainzer 
Domes wertvolle Erfahrungen geſammelt hatte, und es 
wurde nunmehr zur Sicherung des Baues ein Ankerſyſtem 
gewählt. Es beſteht aus fünfzig Millimeter ſtarken Rund⸗ 
eiſen, die durch Spannſchlöſſer ſo angezogen werden können, 
daß ſie in gleichmäßiger Spannung die gefährdeten Stellen 
umfaſſen. Dadurch wird der Druck des Gewölbes auf⸗ 
gefangen und der Bau geſichert. 


Hand in Hand mit dieſen Arbeiten gingen Erneuerun⸗ 
gen an der Einrichtung der Kirche. Man hat beiſpielsweiſe 
das Mauerwerk von den Spinnweben endgültig befreit, die 
man Jahrzehnte hindurch gewähren ließ, weil vor allem 
die Pfeiler dadurch ausſahen, als ſeien ſie aus edelſtem 
Marmor. Man hat ferner einigermaßen geſchmackloſe 
bunte Fenſter, die erſt im vorigen Jahrhundert eingeſetzt 
worden waren, durch weißes Glas erſetzt, nachdem eine 
Fabrik ausfindig gemacht worden war, die das urſprüng⸗ 
lich gleichfalls weiße Glas in einigen Reſten noch beſaß, alſo 
nachmachen konnte. 


Groß iſt die Zahl der Kunſtſchätze, die man bei den im 
Lauf der Jahre nach und nach durchgeführten Arbeiten ent⸗ 
deckte. Wandmalereien, Epitaphien, Geſtühl kommen wie⸗ 
der ganz anders als früher zur Geltung. Der bei weitem 
intereſſanteſte Fund dürfte wohl ſeinerzeit in der Olafs⸗ 
Kapelle gemacht worden ſein, wo man das vermutlich 
größte Fresko des Oſtens entdeckte, deſſen Ent⸗ 
ſtehungszeit auf 1430 bis 1450 geſchätzt wird. Es iſt ein aus⸗ 
drucksſtarkes Koloſſalgemälde, das den Leidens⸗ 
weg Chriſti darſtellt. Der Meiſter iſt unbekannt. 


Für die Sicherungsarbeiten müſſen naturgemäß be⸗ 
trächtliche Mittel aufgewendet werden. Aber es gilt dafür 
auch eines der herrlichſten Kunſtdenkmale nicht nur des 


deutſchen Oſten, ſondern des geſamtdeutſchen Kulturlebens 
1 


Dinaſo. 


Eine neue flämiſche Bewegung. 


Die Dietſch Nationaale Solidariſten (Dinaſo) unter 
ihrem Führer Joris van Seyeren hielten ihren Landtag in 
Antwerpen ab. Dabei werden von der „Kölniſchen 
Zeitung“ die politiſchen Ziele dieſer intereſſanten flämiſchen 
Bewegung wie folgt dargeſtellt: 


Fünf Lebensregeln 


aus dem „Lebensbuch“ von Broder Chriſtianſen. 


„Reifwerden iſt ein ſtrenges Tagwerk, an das 


wir jeden Morgen friſch Hand anlegen müſſen.“ 
Joſef Hofmiller. 


„Don Natur beſitzen wir Beinen Fehler, der 
nicht zur Tugend, beine Tugend, die nicht zum 
Fehler werden bönnte.“ 

Goethe. 


2 * 
„Man muß dem Teufel das Kreuz ins 


Angeſicht ſchlagen und nicht viel pfeifen noch 
hofieren, ſo weiß er, mit wem er umgeht.“ 
Martin Luther. 


„Man wird auf dieſer Welt überhaupt nichts 
erreichen, wenn man ſich in tauſend Projekten 
verliert und immer Neues beginnt, ſtatt eine 
Aufgabe anzufaſſen und zäh und fanatiſch um 


ihre Erfüllun ingen.“ 
e e Adolf Hitler. 


„Es gibt für den Menſchen nur eine Schuld, 


die, nicht er ſelbſt zu ſein.“ 
Paul de Zagarde. 


Dem Gedanken, die Flamen und die Holländer 
wieder in einem gemeinjamen Staat zuſammenzu⸗ 
bringen, dienen in Belgien zwei Bewegungen, die 
beide aus der Frontpartei hervorgegangen ſind. 
Letztere, die Jahre hindurch der Sammelpunkt der radikalen 
Flamen war, iſt heute zerfallen. Die eine der beiden Be⸗ 
wegungen iſt der Vlaamſch Nationaalverbond, der unter der 
Leitung von Staf Deelercg ſteht. Sie wollen die 
flämiſchen Provinzen Belgiens mit dem Holländiſchen 
Staat vereinen, ans dem dann ein umgeſtalteter „Dietſcher 
Staat“ entſtehen fol. Um die Wallonei will ſich dieſe 
Bewegung nicht kümmern. 


Dieſe Löſung wird von van Severen, der früher 
ebenfalls Mitglied der Frontpartei war, durchaus ver⸗ 
worfen. Das Ziel ſeiner Bewegung ſetzte van Severen 
im Auguſt 1935 in einer öffentlichen Kundgebung aus⸗ 
einander. Die Dinaſo in Belgien ſoll den Belgiſchen Staat, 
die Dinaſo in Holland den Holländiſchen Staat erobern. 
Dieſes Ziel, heißt es in dem Programm, müſſe in einem 
Kampfbund unter einheitlicher Führung und nach ein⸗ 
heitlicher Methode erreicht werden. Wenn die Dinaſo⸗Be⸗ 
wegung in beiden Staaten an die Macht gelangt ſei, ſo 
würde aus dieſem Zuſammenſchluß beider Staaten der 
Dietſche Volksſtaat geſchaffen werden, als Kern des diet⸗ 
ſchen Imperiums, das auf den Grundlagen des dietſchen 
Nationalſolidarismus erbaut würde. In Holland ſeien acht 
Millionen, in Flandern fünf Millionen und in der Wallonet 
100 000 dietſche Volksgenoſſen. Mit dieſem Volk lebten ſchick⸗ 
ſalverbunden 400 000 Frieſen, drei Millionen Wallonen, 
250000 Luxemburger. Dieſe Gemeinſchaft folle organiſa⸗ 
toriſch vereinigt werden, um den dietſchen Volksſtaat in 
einem großen und ſtarken Dietſchen Reich zu ſchaſſen, das 
einen Kolonialbeſitz von 4,5 Millionen Quadratkilometer 
und eine Bevölkerung von 56 Millionen haben würde. 
(Dietſches Reich“ und „Deutſches Reich“ find alſo keines⸗ 
wegs identiſch! D. R.) Den Wallonen und Luxem- 
burgern im heutigen Belgien ſolle, wenn ſie es wünſch⸗ 
ten, eine Autonomie gewährt werden. Für die innere 
Geſtaltung des Dietſchen Staates will van Severen von 
Grund auf eine Neuordnung. Das Volk würde in Stände 
gegliedert und das Heer aus Freiwilligen gebildet. Es 
würde ein Berufsheer ſein, daß nur Dietſchland gehöre 
und keinen fremden Intereſſen diene. An der Spitze des 
Staates ſtehe der Führer mit alleiniger Verantwortung. 
In dieſem Staat würde es keinen Klaſſenkampf geben, weil 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer engverbunden ſeien. 


Der Landtag der belgiſchen „Dinaſo“ in Antwerpen war 
ziemlich gut beſucht. 


Der Führer van Severen, von ſeiner Leibgarde, 
den Grünhemden, umgeben, erklärte, daß die Ohnmacht 
des gegenwärtigen Regimes die Notwendigkeit eines Diet⸗ 
ſchen Staates rechtfertige. Die internationale Span⸗ 
nung nehme zu, und es drohe der Krieg. Die Neu- 
tralität ſei ungenügend. Nur ein ſtarker dietſcher Volks⸗ 
ſtaat könne vor einem Krieg ſchützen. er Dietſche Staat 
rechtfertige ſich durch die Sprachenverbundenheit, die Über⸗ 
lieferung, die Kultur und durch eine Anzahl wirtſchaftlicher 
Intereſſen. Der Redner wandte ſich ſcharf gegen das Ju⸗ 
dentum, gegen die kommuniſtiſche und marxiſtiſche Welt⸗ 
anſchanung und geißelte die Nachkriegsregierungen und die 
Frankabwertung. Nur allein die Dinaſo ſei in der 
Lage, das Problem des dietſchen Volksſtaates zu löſen, nicht 
aber Rex oder der Vlaamſch Nationaalverbond. 


Es muß dahingeſtellt bleiben, wie weit die Bewegung 
ſich, vor allem auch was die beſonders gelagerten Verhält- 
niſſe Hollands anbetrifft, entwickeln kann. 


0 ⁰ . 
Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Og. Culm. 11. 7. 19,30 uhr, Mitgliederverſammlung anſchließend 
Kameradſchaftsabend der Jugendgruppen des Kreiſes. 

Kr. Schwetz. 12. 7., 10 Uhr, Kreistreffen in Falkenhorſt. 

Og. Dirſchau⸗Stargard. 12. 7., 13.30 Uhr, Kreistreffen in Neumühl. 

Og. Konarzewo. 12. 7,, 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Saale Konarzewo. 

Og. Bromberg⸗Weſt. 12. 7., 14 Uhr, Kreistreffen am See in Shi» 
powo Vorwerk. 

Og. Brieſen. 12. 7., 15 Uhr, Kreistreffe 


bei Kreft. 

Og. Groß⸗Neudorf. 19. 7., Mitgliederverſammlung mit anſchl. 
Sommerfeſt bei Gollnik, Pradoein. 

Og. Soßno. 19. 7., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Jugendheim . 


ſtützt hatte. Deshalb entſtanden unter dem gewaltigen : ...... f 
treten, und der idylliſche kleine Hafen mit der hübſchen 


Nie schwarze Suiel Pantelleria. 
Italiens neueſter „Mittelmeerſtützpunkt“. 


Von unſerer Sonderberichterſtatterin Dr. Leonore Kühn. 
f Süditalien, im Juli. 


Schon bei Beginn des abeſſiniſchen Krieges, als die 
Sperrung des Suezkanals angekündigt wurde, erklärten 
italieniſche Blätter drohend, daß Italien mit Leichtigkeit 
die Straße zwiſchen Sizilien und Nordafrika verbarri⸗ 
kadieren und ſo das geſamte Oſtbecken des Mittelmeeres 
vom Weſtbecken iſolieren könne. In der Tat liegt auf 
dieſer Linie, 93 Kilometr von der Südweſtſpitze Siziliens, 
und nur 64 Kilometer vom Cap Bon bei Tunis, die ita⸗ 
lieniſche Inſel Pantelleria, eine vulkaniſche 
Inſel von 83 Quadratkilometern Fläche, nach welcher die 
wichtige Straße von Pantelleria benannt iſt, die jedes 
Schiff nach dem Oſten paſſieren muß und die eine wichtige 
Signalſtation unterhält. Mit ſchwarzen, zackigen, Bergen 
ragt ſie in den afrikaniſchen Himmel; ſchwere Stürme 
machen die Straße bei den Kundigen nicht beliebt. Aber 
als „Sperrfort“ des Mittelmeeres und eine Art „italieni⸗ 
ſches Malta“ iſt Pantellerias Lage unſchätzbar. 

Bisher war die Inſel der Inbegriff troſtloſer Ver⸗ 
laſſenheit. Sie diente auch als Verbannungsort. 
Nur ein bis zwei Schiffe wöchentlich, zum Teil von dem 
großen Weinhaus in Marſala, der „Enſa Florio“ geſtellt, 
vermittelten den Verkehr. Marſala, auch die kleine Stadt 
Mazzara del Valla, an der öden Süd weſtſpitze Siziliens, 
dienen als Einſchiffungshafen für den, der dieſe ſeltſame 
Welt zwiſchen zwei Erdteilen kennen lernen will oder — 
muß. Abends, bei klarem Wetter, ſieht man den Leucht⸗ 
turm von Cap Bon zugleich mit der verdämmernden Küſte 
Stziliens, fenſeits des kornblumenblauen afrikaniſchen 


Meeres — wie bei Gibraltar Afrika und Europa auf einen 
Blick! 

Die berühmteſten Dinge von Pantelleria waren bisher 
ihr vorzüglicher Muskatwein (Muscato di Pan- 
telleria) die „Maliga“, ein ſüßer Wein aus getrockneten 
Trauben, ihr vulkaniſcher „Natronſee“, in dem die 
Wäſchereien der Inſel gleich ihre Wäſche ſchäumend 
waſchen können und die Zucht ihrer kleinen flinken 
Eſel. — Man hat ſogar Eſelwettrennen rings um den 
Natronſee veranſtaltet. Wein, Kapern, Obſt und Gemüſe 


wachſen, mühſam vor übermäßiger Sonne und Wind durch 


hohe Mauern geſchützt, im Innern der vulkaniſchen Inſel. 
Aber der erſte Anblick und der vorwiegende Charakter 
iſt troſtlos. Als ob man ſich dauernd in einem Kohlen⸗ 
oder Kokslager bewegte: pechſchwarze, glühheiße Uferwege 
ohne Tier und Pflanze, knirſchende Schlacke, ſeltſam röt⸗ 
liche verbrannte Hügel. „Cuddie rosse“ oder „Cuddie 
bruciati“ heißen fie im halbarabiſchen Dialekt, mit vielen 
ſeltſamen Hauchlauten und fremdartigen Namen: 
„Ghelcamar“ heißt z. B. der höchſte Berg, oder auch „Ghel 
Fizer“. Man iſt nicht mehr in Italien. Uralte Sprach⸗ 
eigentümlichkeiten und die archäoblogiſch berühmte Seſi oder 
Seſſi (Sitze nämlich der Toten), ungeheure runde 
ſteinerne Grabhügel, von denen der Seſi Grande ſogar 
Eingänge in mehreren Stockwerken hat, weiſen in früheſte 
Zeiten der Menſchheit zurück, ebenſo ein einzigartiges 
ſteinzeitliches Feſtungsdorf und zyklopiſche Mauerreſte der 
Vorgängerſtadt Coſſyra, des heutigen Städtchens 
Pantelleria, am Nordweſtende der Inſel — eigent⸗ 
lich die einzige wirkliche Stadt der kleinen Inſel. Nun, 
zur paläolithiſchen Feſtung und dem mittelalterlichen 
Feſtungskaſtell des Ortes, wo die Gefangenen 
hauſen, übrigens mit relativ großer Freiheit, werden 
wohl jetzt bald andere, moderne Feſtungswerke 


Mole wird ſich ins Großartigere erweitern müſſen, wenn 
ein „italieniſches Malta“ entſtehen ſoll. 

Die Bevölkerung it gutartig und freundlich, raſſiſch 
ſtark gemiſcht — die Inſel, einſt heiß umkämpft von 
Karthago (Tunis!) wie Rom, — hat, als Brücke zwiſchen 
Afrika und Europa, viel Durchzügler und Eroberer ae: 
ſehen. Dem Gemeindegeiſt der Stadt Pantelleria hat der 
Dichter Edmondo de Amizis in einer reizenden Novelle 
„Carmela“ ein rührendes Denkmal menſchlicher Güte 
und Teilnahme geſetzt, nach einer wahren Begebenheit aus 
ſeiner dortigen Militärzeit. Und das Standbild eines 
verdienten Arztes der Inſel auf der „Piassa”, dem 
„Salon“ von Pantelleria, verkündet, daß er nicht nur die 
Armen umſonſt behandelte, ſondern ihnen auch noch die 
Medikamente bezahlte. Auch ſein Nachfolger ſchien von 
ähnlich menſchenfreundlichem Geiſt beſeelt zu ſein. Im 
übrigen find die Sitten, 5. B. die Stellung der Frau, noch 
halb orientaliſch — ſie iſt die beſcheidene Dienerin des 
Hauſes, die nicht mitzählt. 

Trotz ſtellenweiſer üppiger Vegetation und allerhand 
luſtiger Blumen iſt die Landſchaft irgendwie unheimlich 
und beoͤrückend: phantaſtiſch gewundene Lavaſäulen und 
wüſte Felsblöcke drohen ſchwarz in die Luft; Dornen, Ge— 
röll, Geſtrüpp verſperren die Pfade, oder man ſinkt plötz⸗ 
lich knietief in die trügeriſch überwuchernde grüne Fülle 
von ſchönen wohlriechenden Wicken ein — darunter liegt 
weißes Schlacken⸗ und Lavageröll. Aber eine blitzblanke 
Sonne und herrlichſter klarer Himmel laſſen alles freund⸗ 
licher erſcheinen, und es herrſcht, bei aller Armut und 
Primitivität lein einziges ſehr patriarchaliſches Gaſthaus 
am Ort!) relative Sauberkeit und Rechtlichkeit. Die 
ſchwarze, einſame Juſel, die jetzt in das Blickfeld der 
politiſchen Welt tritt, hat eine ſchwermütige und ſanfte 
Seele, die uns gefangen nimmt. 


Barum il drr Engländer das neue Denkſchland nicht berilehen? 


Eine Unterſuchung von Duncan Sandys, einem Schwiegerſohn Winſton Churchills. 


der „Europäiſchen Revue“ enthält 
u. a. einen 9 des konſervativen Unterhaus⸗ 
mitgliedes Duncan Sandys, der den erſten Teil 
einer Auseinanderſetzung mit den deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Problemen darſtellt. D. Sandys ge⸗ 
hört als Abgeordneter eines Londoner Wahlkreiſes 
zur konſervativen Gruppe Winſton Churchills, 
mit deſſen Tochter er verheiratet iſt. Er war meh⸗ 
rere Jahre Mitglied des britiſchen auswärtigen 
Dienſtes, u. a. als Botſchaftsſekretär an der Britiſchen 
Botſchaft in Berlin 1930—1932 und vertauſchte ſchließ⸗ 
lich den diplomatiſchen Dienſt mit der aktiven Politik. 
Duncan Sandys überſchreibt ſeinen Artikel mit 
der Frage: Warum mißverſteht England den Natio⸗ 
nalſozialismus? und kommt auf Grund ſeiner Kennt⸗ 
nis der britiſchen Mentalität und in dem Beſtreben 
nach einer objektiven Beurteilung des neuen Deutſch⸗ 
land zu bedeutungsvollen Wertungen und Erkennt⸗ 
niſſen. So heißt es da u. a.: 


Ungeachtet der ſehr ſtarken und ganz ausgeſprochenen 
Bertihähung und Bewunderung der Fähigkeiten und 
Leiſtungen des deutſchen Volkes und ungeachtet einer Sym⸗ 
pathie, die ſich dem einzelnen gegenüber bis zur Zunei⸗ 
gung ſteigert, fehlt es in England vollſtändig 
an einer Würdigung oder einem Verſtändnis für das 
neue Deutſchlan d. Die Tatſache dieſes Mißver⸗ 
ſtehens darf nicht dazu führen, die unangenehmen Tat⸗ 
beſtände zu beſchönigen. Sie iſt im Gegenteil zweifellos ein 
gewichtiger Grund zu einer unmittelbaren und offen⸗ 
herzigen Ausſprache von Volk zu Volk. Wenn, 
wie ich feſt überzeugt bin, Deutſche und Briten ſich von 
Grund auf freundſchaftlich geſinnt ſind und mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich die Beſtimmung haben, 


gemeinſam eine entſcheidende Rolle 
in der Geſchichte zu ſpielen, 


dann brauchen wir uns gewiß nicht davor zu ſcheuen, un⸗ 
ſere Meinungsverſchiedenheiten unumwunden und ohne 
Ausflüchte zu prüfen und ihnen auf den Grund zu gehen. 
Nach Jahren ergebnisloſer politiſcher Verzettelung 
hat das deutſche Volk nach den Regeln ſeiner Verfaſſung 
und in Ausübung ſeines demokratiſchen Wahlrechts dem 
ationalſozialismus freiwillig die Macht über⸗ 
antwortet. Es wußte genau, wofür der Nationalſozialis⸗ 
mus eintrat. Es traf ſeine Wahl mit offenen Augen, und 
die überwältigende Zuſtimmung, die dem Führer von einer 
Volksabſtimmung zur anderen zuteil geworden iſt, beweiſt 
3 9 daß das deutſche Volk ſeine Entſcheidung nicht 
ereut hat 


Deutſchland hat deshalb meines Erachtens allen 
Grund, dieſe ungebetene Kritik und ungerecht⸗ 
fertigte Einmiſchung des Auslandes in Dinge, 
die es mit Recht als ſeine ureigenen Angelegen⸗ 
heiten betrachtet, übel aufzunehmen. 


Wenn auch das deutſche Volk und unbefangene n 
im Ausland dieſer Auffaſſung ſein mögen fo en 
feinen Zweck, die Augen vor der tatſächlichen Lage 
zu verſchließen. Ob es für fremde Nationen angängig und 
anſtändig iſt, die deutſchen innenpolitiſchen Regierungs⸗ 
methoden zu kritiſieren oder über ſie ein Urteil zu fällen 
oder nicht, ändert nichts an der Tatſache, daß es geſchieht, 
und zwar mit einem derart hemmungsloſen Nachdruck und 
einer ſolchen Erbitterung geſchieht, daß die Entwick⸗ 
lung der internationalen Beziehungen in tiefe Mitleiden- 
ſchaft gezogen wird. 

ee der neuen Entwicklungen im politifhen Denken 
FR Handeln Deutſchlands laufen den Grundſätzen und 
en in den demokratiſchen Ländern Europas und 
Aw eſondere in England ſeit alters hochgehalten wurden, 

ade zuwider. Das iſt aber nicht der einzige Grund für 
jene Feindſeligreiten des Auslandes. 


In weitem Ausmaß ſind Stärke und Heftigkeit 
ausländiſcher Kritik an deutſchen Ideen zuzuſchreiben 
erſtens einer völligen Unkenntnis der deutſchen Nach⸗ 
kriegsgeſchichte und der deutſchen Nachkriegsprobleme, 
zweitens einem mangelnden Verſtändnis für die 
Größe und Tragweite der Tatſache, welche die Macht⸗ 
ergreifung des Nationalſozialismus bezeichnet, und 
drittens der hartnäckigen Weigerung, die Segnungen, 
die das neue Regime des Dritten Reiches dem deut⸗ 
ſchen Volke gebracht hat, anzuerkennen und dieſen 
Tatſachen Glauben zu ſchenken. 


Ausländer erhalten keinen vollſtändigen oder eingehenden 
ja nicht einmal einen im einzelnen richtigen Einblick in 
das, was im neuen Deutſchland vor ſich geht. Zufällige 
Eindrücke ſind es gerade, auf Grund deren ſich der Aus⸗ 
länder in ſeiner Vorſtellung ein Bild vom Dritten Reiche 
macht. Wir Engländer ſehen, daß alle politiſchen Vereini⸗ 
gungen außer der Nationalſozialiſtiſchen Partei aufgelöſt 
wogen ſind. Wir beobachten, daß zwiſchen den deutſchen 
S aht augebörigen aus raſſiſchen Gründen Unterſchiede ge⸗ 
1 ht werden. Schließlich ſehen wir, daß man ſich bemüht, 
das Fhrütentum zu „germaniſieren“. 

Auf Eindrücke dieſer Art geht im Grunde das engliſch⸗ 
deutſche b verständnis zurück. Derartige Gedanken⸗ 
gänge und Entwicklungen ſind den Gefühlen des Durch⸗ 
ſchnittsengländers völlig fremd. Von Menſchen, die nicht 
in der Zeit von Hitler im Nachkriegsdeutſchland gelebt 
haben, iſt kein Verſtändnis für den Platz zu erwarten, den 
1 a Bewegung in der Geſchichte ein 

mm 


Die meiſten ausländiſchen Kritiker ſcheinen zu 
vergeſſen oder mit Abſicht zu übergehen, von welcher 
Sinnloſigkeit und Rechtloſigkeit, von welchem Hader 
und welcher Beſtechlichkeit, Erniedrigung und Zweck⸗ 
loſigteit dieſe unrühmliche Seite dentſcher Ge⸗ 
ſchichte vom Waffenſtillſtand bis zum Erſcheinen 
Hitlers gekennzeichnet iſt. 


Die engliſche parlamentariſche Regierungsform iſt das 
Ergebnis von Jahrhunderten politiſcher Erfahrung und 
Entwicklung. Das engliſche Parlament paßt zum engliſchen 
Charakter und hat ſich, was noch von größerer Bedeutung 
iſt, im engliſchen Leben als geeignet erwieſen, eine ſtetige 
und zweckmäßige Regierungsform zu gewährleiſten, die 
ſich den wechſelnden Bedürfniſſen der Zeit anzupaſſen ver⸗ 
ſteht. Den deutſchen parlamentariſchen Einrichtungen fehlte 
die geſchichtliche Grundlage. Sie ſtanden mit der nationalen 
Eigenart nicht im Einklang. Sie erfreuten ſich weder des 
Vertrauens noch der Achtung des deutſchen Volkes. Lange 
vor der Machterareifung des Nationalſozialismus war das 


deutſche parlamentariſche Syſtem zuſammengebrochen. Die 
Weimarer Berfaffung war ihrem Sinne nach ſchon voll⸗ 
ſtändig außer Kraft geſetzt — bis auf jenen Artikel 48, der 
für Zwecke geſtreckt und gedehnt wurde, für die er nie⸗ 
mals gedacht war, und zwar unter dem fadenſcheinigen 
Vorwande, eine unbrauchbare Verfaſſung in Gang zu 
ſetzen. Wir in England legen großen Wert auf unſere 
politiſchen Freiheiten. Wir betrachten zudem das 
Recht der freien Rede, das Recht, öffentlich an unſerer Re⸗ 
gierung Kritik zu üben, wie das Recht, uns zur Vertre⸗ 
tung unſerer politiſchen Anſchauungen zu Parteien zu⸗ 
ſammenzuſchließen, als einen unabdingbaren Beſtandteil 
dieſer Freiheiten. Demgegenüber waren dieſe demokra⸗ 
tiſchen Rechte in Deutſchland ſo mißbraucht worden, daß ſie 
ſchließlich nicht einen Schutz, ſondern eine Bedrohung der 
allgemeinen Freiheit darſtellten. 


Die Behandlung der Juden 


durch die Deutſche Regierung hat mehr als irgend etwas 
ſonſt Unwillen und Feindſeligkeit im Auslande hervor⸗ 
gerufen. In den meiſten Ländern Weſteuropas gibt es ſo 
etwas wie eine Judenfrage nicht. Beſonders in England 
haben Juden und Chriſten ſtets gemeinſam an den An⸗ 
gelegenheiten des wirtſchaftlichen und öffentlichen age in 
einem Geiſte der Herzlichkeit teilgenommen. In Anbe⸗ 
tracht dieſer Verhältniſſe im eigenen Lande iſt es nicht 
weiter erſtaunlich, daß es den meiſten Engländern über= 
haupt nicht gelingt, die Bedeutung und Ausdehnung der 
Judenfrage zu begreifen, der ſich das Nachkriegsdeutſchland 
gegenübergeſtellt ſah. Ich habe zahlreiche jüdiſche Freunde 
in Deutſchland, die die erſten ſein würden, zuzugeben, daß 
ein großer Teil ihrer jüdiſchen Raſſegenoſſen in Deutſch⸗ 
land in ſeinen Gefühlen und ſeinem Verhalten nicht vom 
gleichen Geiſte beſeelt war, wie die engliſchen Juden in 
ihrem Verhalten zu England. Das iſt auch nicht ver⸗ 
wunderlich, wenn man die ungeheure Zahl der Juden 
fremder, insbeſondere polniſcher Herkunft in Betracht 
zieht, die erſt in jüngſter Vergangenheit nach Deutſchland 
gekommen waren, um dort ihr Heim aufzuſchlagen. Unter 
gewöhnlichen Umſtänden hätte dieſer ſtarke Zuzug mög⸗ 
licherweiſe allmählich vom nationalen Leben aufgeſogen 
werden können, ſo daß eine Judenfrage überhaupt nicht 
entſtanden wäre. Da dieſe Entwicklung jedoch in den 
Jahren nach dem Kriege in Deutſchland nun einmal von 
dem jähen Machtgewinn des Sozialismus mit ſeinen inter⸗ 
nationalen Verzweigungen und ſeinem ſtark jüdiſchen Zug 
begleitet war, ſo erhielt dieſe Frage plötzlich nicht nur 
rafſiſche, ſondern äußerſte politiſche Be⸗ 
deutung. Es erregte ſehr bald allgemeine Entrüstung, 
als im Zeichen des Sozialismus den Juden nicht etwa 
nur gleiche Möglichkeiten zugeſtanden wurden, ſondern 
ihnen in vielen Fällen gegenüber den Chriſten eine Vor⸗ 
zugsſtellung eingeräumt wurde. Das deutſche Volk 
beobachtete mit wachſender Unruhe, wie eine Schlüſſelſtellung 
nach der anderen unter die Kontrolle von Juden kam. 
Macht und Einfluß auf jedem Gebiet gerieten in ſteigendem 
Maße in ihre Hände, ob im Wirtſchaftsleben, im Handel, 
in der Induſtrie oder im Bankweſen. ob im politiſchen 
Leben, in der ſtädtiſchen, provinzialen oder in der Reichs⸗ 
verwaltung. Dies allein hätte genügt, um das deutſche Volk 
argwöhniſch zu machen und zu beunruhigen. 


Was aber die Lage doppelt unerträglich für ein 
ſich ſelbſt achtendes Volk machen mußte, war erſten 
die Sorte von Juden, die an die Spitze gelangte, 
und zweitens deren politiſche und ſoziale An⸗ 
ſchanungen. 


Der jüdiſche Kriegsgewinnler und der jüdifche 
ſozialiſtiſche Abenteurer erlangten unter ihnen 
die Kontrolle über den Lebensſtrom der Nation. Schritt 
um Schritt wurden ſie zu einer Art herrſchenden 
Klaſſe. Darüber hinaus wurde dieſe Entwicklung da⸗ 
durch ſogar noch unerquicklicher, als ſie ohnehin ſchon ge⸗ 
weſen wäre, daß die Juden zahlreich genug waren, um in 
einer faſt ausſchließlich füdiſchen Geſellſchaft leben zu 
können. Obwohl ſie einige der höchſten Stellen auf allen 
Gebieten des nationalen Lebens Deutſchlands einnahmen, 
fühlten ſie ſich unzweifelhaft erſt einmal als Juden und 
nur in zweiter Linie als Deutſche, und trugen, was noch 
ſchlimmer war, dieſes Bewußtſein offen zur Schau. Dieſe 
Entwicklung war weiterhin begleitet von einer Korrup⸗ 
tion großen Stils, der Ausbeutung der Unſittlichkeit 
in den Großſtädten und zügelloſer Verſchwendung — dies 
zu einem Zeitpunkt, da das deutſche Volk ſchlimmſte Not 
litt. Im Laufe der Jahre ſtieg die öffentliche Empörung 
ſtändig. Für die Sünden derer, die ihre Macht, ihren 
— — — und ihre Stellung auf Koſten des Volkes miß⸗ 


Die Tſchechoſlowalei — 
Zentrale des Kommunismus 
in Mitteleuropa. 


Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ be⸗ 
faßt ſich in einem längeren Artikel mit der Frage der 
kommuniſtiſchen Gefahr in Mitteleuropa und kommt zu 
dem Ergebnis, daß die größte Gefahr einer Ver⸗ 
breitung des Kommunismus von der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ausgeht. Nicht nur, daß die kommuniſtiſche 
Agitation in der Tſchechoſlowakei von Tag zu Tag größere 
Formen annehme, ſondern daß dieſe Agitation durch die 
tſchechiſch⸗ſowjetrufſiſche Militärvereinbarung gefördert 
wird. 

Das Krakauer Blatt zitiert dann eine Reihe von Zei⸗ 
tungen, u. a. ein Organ, das in Karpatho⸗Rußland auf 
tſchechiſcher Seite erſcheint. Dort wurde nämlich ein Brief 
von Soldaten der dort untergebrachten tſchechiſchen Heeres⸗ 
gruppe veröffentlicht, in welcher die Soldaten die Mit⸗ 
teilung machen, ſie hätten Beträge geſammelt, um die in 
Karpatho⸗Rußland ſtreikenden Arbeiter zu unterſtützen. 
Es ſeien ferner im flowakiſchen Teil der Tſchechoſlowakei 
und in Karpatho⸗Rußland kommuniſtiſche Schu⸗ 
lungskurſe eingerichtet worden, um nach ruſſiſchem 
Vorbilde entſprechende Agitatoren auszubilden. In vielen 
Ortſchaften beſtünden ſogar kommuniſtiſche 
Schulen, die 50 und mehr Schüler hätten. 

Das größte polniſche Blatt zitiert dann eine Reihe 
weiterer Einzelheiten, aus denen hervorgeht, daß die 
Tſchechoſlowakei zum Mittelpunkt einer ſich vorbereiten⸗ 
den kommuniſtiſchen Offenſive auf Mitteleuropa geworden 
iſt und fordert die beſondere Aufmerkſamkeit der Pol⸗ 
niſchen Regierung. 


braucht hatten, hatte in dem erſten krim phierenden Auf⸗ 
wallen der öffentlichen Empörung die denlſche Judenſchaft 
in ihrer Geſamtheit zu büßen. 


Das eigenartigſte an alledem iſt aber, daß die 
ſinnfälligen Segnungen, die der Nationalſozialis⸗ 
mus Deutſchland gebracht hat, im Ausland jo wenig 
gewürdigt und ſo ſelten erörtert werden. 


Der männliche Angriff der Deutſchen Regierung auf 
das ungeheure Arbeitsloſenproblem und die Er⸗ 
folge ihrer Maßnahmen werden ſo gut wie überſehen. 
Vermerkt man aber dieſe Tatſachen überhaupt, dann pflegt 
man ſie meiſt mit einigen geringſchätzigen und auf völlig 
falſche Informationen zurückgehenden Bemerkungen über 
das Weſen deutſcher Arbeitslager abzutun. Die Deutſche 
Regierung nimmt für ſich in Anſpruch, durch ihre Macht⸗ 
ergreifung 


Deutſchland vor dem Bolſchewismus gerettet 
zu haben. 


Aus einem unerklärlichen Grunde ſtößt dieſe Behauptung 
im Ausland gewöhnlich auf Unglauben. In der Ge⸗ 
ſchichte iſt es nahezu unmöglich, durch Beweis zu erhärten, 
was geſchehen wäre, wenn etwas anderes nicht geſchehen 
wäre. Dennoch kommt man nicht um die Tatſache herum, 
daß bei den deutſchen Wahlen vom Jahre 1932 die kom⸗ 
muniſtiſchen Stimmen die erſchreckende Ziffer von nahezu 
6 Millionen erreicht hatten. Schließlich — und dies iſt 
der wichtigſte Punkt — hat die mit den Tatſachen nicht 


vertraute Auslandmeinung nie den Geiſt der Er⸗ 
niedrigung und Hoffnungsloſigkeit, der 
Scham und Verzweiflung berückſichtigt, der das 


deutſche Volk unter der marxiſtiſchen Regierung bedrückte. 

Ausländer ſchenken daher natürlich nicht der bedeu⸗ 
tendſten aller Taten des Nationalſozialismus die ge⸗ 
bührende Beachtung, nämlich der Wiederherſtellung der 
Selbſtachtung des deutſchen Volkes und ſeines Glau⸗ 
bens an ſeine nationale Beſtimmung. 

So ſeltſam es ſcheinen mag, einer der Hauptgründe 
für den Mangel an wohlwollendem Verſtändnis für die 


Behandlung der innendeutſchen Fragen iſt im Ausland 


der Tatſache zuzuſchreiben, daß der Nationalſozialismus 
ohne Blutvergießen an die Macht kam, ohne 
innere Wirren und allein in Ausübung des demokratiſchen 
Stimmrechtes und auf dem Wege der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung. Der Wechſel vom alten Syitem: zu den neuen 
Formen nationalſozialiſtiſcher Regierung war aber 


eine Revolution allererſter Ordnung. 


Die Tatſache, daß fie ſich glatt und friedlich vollgog, trotz 
der äußeren politiſchen Spannung, die damals beſtand, iſt 
ein hohes Zeugnis für den friedlichen und ausgeglichenen 
Charakter der Deutſchen. Man ſcheint ferner zu überſehen, 
daß, obwohl die Revolution zur unvergänglichen Ehre des 
deutſchen Volkes mit friedlichen und geſetzmäßigen Mitteln 
durchgeführt wird, für die Zeit der Neugeſtaltung, die noch 
längſt nicht beendet iſt, die Notwendigkeit ſtrengſter 
r ge durch die Regierung unverändert beſtehen 


eicgeſchichte, beſondere Umſtände, die nationale Eigen⸗ 
art und die Belange Deutſchlands und Englands ſind aus⸗ 
geſprochen verſchieden. Außere Formen täuſchen jedoch 
oft. Die Tatſache, daß die Regierungsformen, unter denen 
das deutſche Volk und das engliſche Volk regiert werden, 
Gegenpole ſind, bedeutet nicht, daß unbewußt nicht 
viel Gemeinſames in der Entwicklung des politiſchen 
Denkens in beiden Ländern beſteht. Die guten alten 
Zeiten ſind vorüber, da Vaterlandsliebe alleiniges Vor⸗ 
recht der Reaktionäre, und Sorge um das Wohlergehen 
des Volkes einzig den internationalen Marxiſten vor⸗ 
behalten war. 


Die volitiſche Entdeckung nuſeres Zeitalters iſt 
die Verſchmelzung einer national beſtimmten Haltung 
in den auswärtigen Fragen mit einer fortſchritt⸗ 
lichen Einſtellung gegenüber den inneren ſozialen 
Problemen zu einem einzigen Glaubensbekenntnis. 


Immer raſcher durchdringt dieſer neue Geiſt die ganze 
moderne Welt. Er kennt keine Grenzen. In 
jedem Lande erſcheint er in anderer Geſtalt, aber die 
a zugrunde liegende Auffaſſung bleibt überall die 
gle 

Deutſchland und England ſollten ſich in ihrer Stellung 
zueinander weniger bei rein äußerlichen 
Formfragen aufhalten. Sie ſollten ſich freimachen 
von ſolcher fruchtloſen und verderblichen Betonung von 
Unterſchieden. Unbeläſtigt von einander mag ſich jedes 
ſeinen eigenen Weg bahnen, auf dem es ſein inneres 
Heil zu finden vermag. Mögen Deutſchland und England 
vielmehr ihre Bemühungen darauf richten, ihr ſchon ſo 
weites Feld gemeinſamer übereinſtimmung auszubauen 
und zu erweitern! 


Briefkaſten der e Peasernenn Ber 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. uch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Alfred G. in G. Wenn Sie über die Termine der Zahlung der 
Wohnungsmiete mit dem Vermieter nichts vereinbart haben, ſo 
müſſen Sie die Miete monatlich im voraus bezahlen. 

. Sch., Bromberg, Gdanſka. Wenden Sie ſich an das deutſche 
Generalkonfulat in Poſen, das Ihre Anfrage an die zuſtändigen 
a 8 

5 enn die Schuld, auch wenn es ſich um eine 
0 3 Schuld handelt, nach dem 1. Juli W 
„ fo fällt fie nicht unter das landwirtſchaftliche Entſchuldungs⸗ 


a und e8 fommt dem Schuldner einer ſolchen Schuld keine der 


8 zugute, die in dem Entſchuld 
geſehen ſind. 2 fee 
x ie eg gr für geiftige Arbeiter beträgt 
volle drei Monate. Nach Art. 469 des Geſetzbuchs der Schuldverhäll⸗ 
niſſe ſollte zwar der geiftige Arbeiter, der bereits 10 Jahre in einem 
gewerblichen Betriebe tätig ift, Anſpruch auf eine Kündigungsfriſt 
von 6 Monaten haben, aber das Oberſte Gericht hat, geſtützt auf 
den Art. 446 des Geſetzbuchs der N endgültig ent⸗ 
ſchieden, daß der Art. 409 a. a. O auf die Kündigu Be der im 
Handel und Gewerbe tätigen geiſtigen Arbeiter nicht anwendbar 
iſt, da die Frage der Kündigungsfriſt dieſer Arbeiterkategorie 
bereits durch Verordnung vom 16. März 1928 geregelt iſt. Für 
phyſiſche Arbeiter beträgt die Kündigungsfriſt zwei Wochen. 


vor⸗ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wilischaftüche Rundſchal. 


Mittelwerte ausländiſcher Währungen in Danzig. 
Bon unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Senat der Freien Stadt Dan ig hat eine Verordnung über 
die Umrechnung fremder Währungen bei der Be⸗ 
rechnung von Verkehrsſteuern erlaſſen, in der folgende Mittelwerte 
der nachſtehenden Währungen in Danziger Gulden fe” jefegt find: 

100 Belga = 89 Gulden, 1 amerikaniſcher Douar = 5,25 Gulden, 
100 franzöſiſche Frank = 35 Gulden, 100 Schweizer F ank = 172 
Gulden, 100 holländiſche Gulden = 358 G. den. 

Kronen: 100 eſtniſſhe = 145 Gulden, 100 däniſche = 118 Gulden, 
100 ſchwediſche = 137, 100 norwegiſche = 134 Gulden, 100 tſchechiſche 
= 22 Gulden. 

100 Lat (Lettland) = 172 Gulden, 100 ital, Lira = 42 Gulden, 
100 litauiſche Litas = 88 Gulden, 100 Finnenmark = 11 Gulden, 
100 deutſche Reichsmark = 212 Gulden, 100 ungar. Pengö = 93 
Gulden, 100 ſpaniſche Peſeten = 72 Gulden, 100 öſterreichiſche 
Schilling = 9 Gulden, 1 engliſches Pfund Sterling = 26 Gulden 
und 100 polniſche Zloty = 100 Gulden. 


Danzigs Hafenverkehr im Juni 1936. 


Danzigs Hafenverkehr im Juni d. J. weiſt eine leichte Zu⸗ 
nahme gegenüber dem Vorjahre auf. Insgeſamt liefen im Juni 
1936 413 Schiffe mit 234671 NRT im Hafen von Danzig ein, 
während 400 Schife mit 225 197 NRT den Hafen verließen; die ent- 
ſprechenden Zahlen für Juni 1935 waren 365 Schiffe mit 220 278 
NRT im Eingang und 369 mit 250 295 NRRT im Ausgang. Dank 
der allmählichen Zunahme des Schiffsverkehrs in den letzten Mo⸗ 
naten gegenüber dem Vorjahre hal der Hafenverkehr von Danzig 
im erſten Halbjahr 1996 die Ergebniſſe des erſten Halbfahres 1985 
nicht unbeträchtlich überſchritten; während in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 30. Juni 1935 2040 Schiffe von 19931201 NRT im Dan⸗ 
ziger Hafen einliefen und 2058 Schiffe mit 1350742 NART in See 
gingen, wi.3 die Hafenſtatiſtik für das erſte Halbjahr 1936 2427 
Schiffe mit 1 440 375 NR T im Eingang und 2426 Schiffe mit 
1443 144 NRT im Ausgang auf. 


Polens Staatshaushalt im Juni. 


Polens Staatshaushalt im Juni ſchließt mit einem 
Einnahmeüberſchuß von 836000 Zloty ab. Die Ein nahmen 
betrugen 174,1 Millionen, die Ausgaben 173,3 Millionen Yloty. 


Der Staatshaushalt im Juni vorigen Jahres ſchloß mit einem 
Defizit von 36 Millionen Zloty. Im Jahre 1934 ebenfalls mit einem 
Defizit von 36,5 Millionen Zloty. 


Im erſten Quartal des neuen Budgetfahres iſt ein Überſchuß 
von 1,1 Millionen Zloty erzielt worden, während im erſten 
Quartal des letzten Budgetjahres ein Defizit von 80,3 Millionen 
Zkoty zurückblieb. 


Ein Deviſen⸗Inſpektorat 
im polniſchen Finanzminiſterium. 


Beim polniſchen Finanzminiſterium iſt ein beſonderes Deviſen⸗ 
inſpektorat eingerichtet worden, deſſen Leitung Oberſt Markus 
übernommen hat. Das Inſpektorat wird in feiner Hand fämtliche 
Fragen der Deviſenbewirtſchaftung und des Kampfes gegen den 
Deviſenmißbrauch vereinigen. 


Kein Zwangsvollzug auf dem Lande 
während der Ernte, 


„Wie die polnifche Preſſe meldet, find die Finanzkammern damit 
beſchäftigt, Anordnungen vorzubereiten, welche den Zwangsvollzug 
für rückſtändige Stenern auf dem Lande während der Ernte auf⸗ 
ſchieben. Im Laufe von vier Wochen, beginnend von Mitte In, 
werden jegliche Zwangsverſteigerungen auf dem Lande unterſagt 
fein. Der Zwangsvollzug bei der Landwirtſchaft kann ſich während 
der Erntezeit nur auf die Sicherſtellung (Pfändung) für rückſtändige 
Steuern erſtrecken. 


5 Schwierige Lage 
in der Lodzer kleinen und mittleren Textilinduſtrie. 
Die überaus omplizierte Lage * Lod Baumwoll⸗ 


warenmarkt iſt das wichtigſte Problem in Lodz. Es handelt ſich 
nicht nur um die Schaffung einer Möglichkeit für die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Fabriken während der bevorſtehenden Winterſaiſon, 
ſondern auch um die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen der Groß⸗ 
induſtrie auf der einen und der mittleren und kleinen Induſtrie 
auf der anderen Seite. Das Nottelegramm des Verbandes der 
Lohninduſtrie an den Miniſter für Handel und Induſtrie ſowie an 
den Fürſorgeminiſter kündet von der ſchweren Lage, in der ſich die 
verarbeitende Induſtrie in Lodz befindet. In den Kreiſen der Lohn⸗ 
induſtrie weiſt man darauf hin, daß die gegenwärtige Lage keines⸗ 
falls nur auf die Auswirkungen der Deviſenbewirtſchaftung zurück⸗ 
zuführen iſt. Hier ſpielt, ſo ſagt man, in großem Maße auch die 
Politik der Großinduſtrie eine Rolle, die die Garnpreiſe in die 
Höhe ſchraubt, ohne daß von einem Garnmangel oder ſonſtigen 
triftigen Urſachen die Rede ſein könnte, die die Preiserhöhung 
rechtfertigen. 

Demgegenüber wird in Kreiſen der Lodzer Großſpinnereien 
dieſe Anſicht als unbegründet zurückgewieſen. Die Großſpinnereien 
führen die durch die Deviſenvorſchriften eingetretene geringere Zu⸗ 
teilung von Rohſtoffen, den verringerten Beſchäftigungsgrad der 
Spinnereien, die im Zuſammnhang damit eingetretene Erhöhung 
der Produktionskoſten uſw. an. Die Tertilinduftrie hat bisher 
noch nicht eingegriffen, was unter der kleinen und mittleren In⸗ 
duſtrie große Unzufriedenheit ausgelöſt hat. Es wird der Wunſch 
geäußert, eine gemeinſame übergeordnete Organiſation der mitt- 
leren und Klein⸗Induſtrie zu ſchaffen, da dieſe Induſtrienzweige 
viele gemeinſame Intereſſen haben und dafür der Textilinduſtrie 
den Rücken zu kehren, da dieſe nur ein Werkzeug der Groß⸗ 


induſtrie iſt. 


Abſchluß der deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtſchaftsverhandlungen haben am 
Montag zur Unterzeichnung einer Zuſatzvereinbarung zum Ver⸗ 
rechnungsabkommen vom 17. April 1935, zum Warenzahlungs- 
abkommen vom gleichen Tage, zum Abkommen über den gegen⸗ 
ſeitigen Warenverkehr vom 5. November 1932, zu einem Reiſe⸗ 
6 ſowie verſchiedenen ſonſtigen Vereinbarungen 
geführt. 


Finanzielle Schwierigkeiten bei der Auglo⸗South⸗American⸗Bauk. 
„News Chronicle“ meldet in großer Aufmachung, daß die Anglo⸗ 
Souht⸗American⸗Bank, die beſtbekannte Fritiſche Bank in Süd⸗ 
amerika infolge fianzieller Schwierigkeiten zur Einſtellung ihrer 
Tätigkeit gezwungen ſei. 

— — en en 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Sw. Ducha 5, belegenen und im Grundbuch Thorn 
Altſtadt, Blatt 199, Inh. Julius Blum, eingetragenen Grundſtücks 
am 21. Auguſt 1936, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungs⸗ 
preis 19 622,02 Zloty. 

v Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung des in 
Koſtbar (Kozibör) belegenen und im Grundbuch Kozibor, Blatt 23, 
Klein⸗Neſſau, Blatt 27 und Klein⸗Neſſau, Blatt 17, Sn, Eugenjuſz 
Pakalſki eingetragenen Landgrundſtücks von 0,23,20, 12,73,50 
Be 0,94,49 Hektar (mit Gebäuden] am 21. Auguſt 1986, 11,30 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 7517,04 Zloty. 

v Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in 
Gogolewo belegenen und im Grundbuch Gogolewo, Blatt 151, Juh. 
Nikodem Krej eingetragenen Grundſtücks am 8. Auguſt 1936, 
10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 6540 Zloty. - 

v Stargard (Starogard). Bars ee des 
in Kolincz belegenen und im Grudbuch Kolincz, Blatt 39, Inh. 
Jan Lukowſki eingetragenen 1 von 9,71,82 Hektar 
(mit Gebäuden ſowie totem und lebenden Inventar) am 12. Auguſt 
2 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungspreis 7000 

loty. 3 

v Stargard (Starogard). Bwangsverfteigerung des 
in Krörowlas belegenen und im Grundbuch Krölöôwlas, Blatt 20, 
Inh. Makſymiljan Kaminſki eingetragen... landwirtſchaftlichen 
Grundſtücks von 55,02,30 Hektar (mit Gebäuden und Waſſermühle) 
am 100 — 1936, 10,30 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 


Reform der organisation der gewerblichen Wirtſchaft im Reich. 
Ein Erlaß des Reichs wirtſchaftsminiſters. I 


jenigen Lohnempfängern über den Kopf gewachſen, die ſich mit einer 
Lohnerhöhung von nur 7 Prozent begnügen mußten. Man rechnet in 
Frankreich mit der Möglichkeit, daß die Preiſe weiter ſteigen. 
ſchieht das, ſo wird unter den Gewerkſchaften das Streben nach 
Lohnerhöhungen aufs neue beginnen. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch einen Erlaß an die 
Reichswirtſchaftskammer eine Reform der Organiſation der ge⸗ 
werblichen Wirtſchaft in Kraft geſetzt. Nachdem durch die bisherigen 
geſetzlichen Beſtimmungen das früher freie Verbandsweſen der 
Wirtſchaft in die neue Organiſation übergeführt und eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Kammern und Gruppen angebahnt worden war, 


ſoll nunmehr dieſe Verbindung bei den Wirtſchaftskammern durch⸗ 


geführt werden. 

In dem Erlaß wird zunächſt die Notwendigkeit einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft hervorgehoben, 
die das Werkzeug der Reichsregierung für die Durchführung ihrer 
Wirtſchaftspolitik und das Bindeglied zwiſchen Regierung und 
Wirtſchaft ſein ſoll. Die Verbindung von Gruppen und Kammern 
wird zunächſt bei den Wirtſchaftskammern erfolgen, wobei die bis⸗ 
herigen Bezirksgruppen der Reichsgruppe Induſtrie in Induſtrie⸗ 
abteilungen der Wirtſchaftskammern und die der Reichsgruppe 
. * in Unterabteilungen der Wirtſchaftskammern übergeführt 
werden. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammern des Bezirkes werden in 
einer Kammerabteilung der Wirtſchaftskammer zuſammengefaßt, 
die an die Stelle der aufzulöſenden landſchaftlichen Zweckvereinigun⸗ 
gen tritt. Der Erlaß enthält ferner Beſtimmungen über die Re⸗ 
gelung der Beiträge und des Haushalts, wobei zwiſchen Haupt⸗ 
mitgliedern, Fach⸗ und Liſtenmitgliedern unterſchieden wird. Die 
Beiträge ſollen innerhalb jeder Wirtſchaftsgruppe nach einheitlichen 
Maßſtäben und in einem Betrage eingezogen werden. 

Der Erlaß ſieht weiter Einzelbeſtimmungen zur Vereinfachung 
der Organiſation und zur Erhöhung ihrer Wirkſamkeit vor. Die 
Schaffung eines Ehrengerichtshofes der deutſchen Wirtſchaft wird 
in Ausſicht geſtellt. Der Reichswirtſchaftsminiſter bringt in dem 
Erlaß ſchließlich zum Ausdruck, daß er nach Durchführung dieſer 
Reform die Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft ſtärker als 
bisher in die Tagesarbeit der Wirtſchaftspolitik einſchalten werde. 


Das Lohnproblem in Deutſchland. 


Unter den „Verſäumniſſen“, deren ſich die Nationalſozialiſtiſche 
Regierung in Deutſchland angeblich ſchuldig macht, wird mit Vor⸗ 
liebe das Feſthalten der Löhne auf einem noch wenig be⸗ 
friedigenden Stand erwähnt. Adolf Hitler hat bei zahlreichen 
Gelegenheiten hervorgehoben, daß bestimmte konjunkturpolitiſche 
Vorausſetzungen, insbeſondere eine Hebung des Auslandsgeſchäfts, 
erforderlich ſeien, ehe der allgemeine Lohnſtand für Arbeiter und 
Angeſtellte gehoben werden könne. Würden die Löhne erhöht, ehe 
dieſe Vorausſetzungen erfüllt ſind, ſo würde ſich eine Woge der 
Preisſteigerung erheben, die den Mehrlohn der Arbeiter und An⸗ 
geſtellten wieder aufzehren würde. 

Wie richtig dieſe Auffaſſung iſt, hat ſich ſoeben in Frank⸗ 
reich gezeigt. Kaum ein Monat iſt vergangen, ſeit die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung Leon Blum Lohnerhöhungen von durchſchnittlich 
12 Prozent durchſetzte. Jetzt muß ſich der franzöſiſche Gewerkſchafts⸗ 
führer Jouhaux mit der Tatſache auseinanderſetzen, daß die Preiſe 
für lebenswichtige Waren fortgeſetzt ſteigen. Die Teuerung habe 
bereits das Ausmaß von 10 Prozent erreicht und es ſei damit den⸗ 


„Errungenſchaften“ erſtreikt; in Deutſchland denkt niemand daran, 
aus einer nationalwirtſchaftlichen Notwendigkeit, nämlich der vor⸗ 
läufigen Beibehaltung des Lohnſtandes, klaſſenkämpferiſche Parolen 
herzuleiten. 
Arbeitnehmerſchaft die überzeugung ſtärken, daß die von den Füh⸗ 
rern der deutſchen Politik und der deutſchen Wirtſchaft befolgte 
Lohn⸗ und Preispolitik die beſte Gewähr gegen wirtſchaftliche und 
ſoziale Erſchütterungen bietet. 


weiter ſtark geſunken war, durfte erwartet werden, daß die Einzel⸗ 
handelsumſätze weiterhin ſteigen würden. 
lichten Zahlen vom Mai 1936 beſtätigen dieſe Erwartung. 
beſtehen beträchtliche Unterſchiede in den einzelnen Brauchen. Die 
Lebensmittelfachgeſchäfte Jaben im Mai 1936 einen um 15,6 Prozent 
höher liegenden Umſatz erzielt als im Mai 1995; gegenüber Mai 
55 belief ſich die Ur ſatzerhöhung ſogar auf 26,7 Prozent. Etwas 
anders 
Jahre 1936 das Pfingſtgeſchäft ausſchließli 
die Steigerung gegenüber dem Mai 193 
dem Pfingſtgeſchäft Nutzen ziehen konnte, beſonders groß. 
Textilwarengeſchäfte haben im Mai eine Umſatzerhöhung gegenüber 
dem gleichen Monat des Vorjahres um 19,8 Prozent erzielt. 


liche Entwicklung zu beobachten. 
von Familien von 
Arbeitseinkommen iſt beſonders jenen Zweigen des Einzelhandels 
zugute gekommen, deren Waren nich' in die unterſten Verbraucher⸗ 
ſchichten hineinragen. 
ſchaft haben ſich ſelbſtverſtändlich auch größere Nachbeſtellungen des 
Einzelhandels beim Großhandel und dan 
und der Landwirtſchaft ergeben. Die deutſchen Einzelhandelsumſätze 


im 


binnenwirtſchaftlichen Konjunktur in Deutſchland. 


Die Holzausfuhrkontingente im polniſch⸗deutſchen Handelsverkehr 
für den Monat Juli 1936 ſind nach den Meldungen der volniſchen 
Wirtſchaftspreſſe auf insgeſamt 2 Millionen Zloty feſtgeſetzt worden 
Von dieſem Geſamtbetrag entfallen 500 000 Ztoty auf Papierholz, 
447 000 Zkoty auf Rundholz, 30 000 Zloty auf Brennholz, 1023 000 
he auf Schnittholz und ſonſtige Holzarten. 
e 
Forſten übernommen werden und zwar Rundholzlieferungen für 
147 000 Zloty, Pavierholzlieferungen für 250 000 Zloty und Schnitt⸗ 
holzlieferungen für 450 000 Zkoty. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 9. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


WMarſchauer Börſe vom 8. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,30, 89,48 — 89,12, Belgrad —, Berlin ——, 213,98 
— 2123,92, Budaveſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99.80. 
Spanien —,—, 12.70 — 72.40, Holland 359,75, 360.47 — 359.03. 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—. 118,59 — 118,01, 
London 26,51, 26.58 — 26.44, Newyork —— 5,28 — 5,34. 
Oslo ——, 133,43 — 132,77, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21.95, 
21,99 — 21.91, Riga —, Sofia — Stockholm 136,70, 137,03 — 136,37. 
Schweiz 172,75, 173,24 — 172,61, Helſingfors —,—. 11,71 — 11,65, 
Wien —.— 99,20 — 98,80, Italien —.—. 42.10 — 41.80. 


Berlin, 8. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480—2,484, 
London 12.450 12,480, Holland W e bis 
66. Schweden 64,1664, 28. Belgien 41.93— 42.01. Italien 19,48 bis 
19,52, Frankreich 16,44—16,48, Schweiz 81.22—81.38, Prag 10,30 bis 
10,32, Wien 48.95— 49.05. Danzig 46.80 — 46,90, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 #1. dto. kleine 5,23½ Zt. Kanada —— 31., 1 Pfd. Sterling 
26.42 31, 100 Schweizer Frank 172,45 3, 100 franzöſiſche Frank 
34,92 3%, 100 deutſche Reichsmark 135,00, in Gold —— 31. 
100 Danziger Gulden 99,80 Zl. 100 tſchech. Kronen 19,50 Zl., 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 34, holländiſcher Gulden 358,75 AL. 
Belgiſch Belgas 89,05 Zt., ital. Lire 33,00 3 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Rromberger Getreidebörſe 
oom 9. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: x 


Auszugmehl 0-30 ¼ 22.25—22.75 | Widen 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) Weizen 754 e/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
1162, 1005 Sammelgerſte 661 #/l. (112 f. b.), Hafer 451 e/l. 

Transaltionspreife:r 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — i —.— 
Roggen — to —— Einheitsgerſte - to —.— 
Roggen — to —.— [Sammelgerſte — —.— 
Stand.⸗Weizen —- io —— Speiſekart. — fo —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to- blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 
Roggen 14.25—14.50 | Weizenkleie, grob 9.00—9.50 
Standardweizen . 19.00 — 19.25 Geritentlete 11.00 12.00 
a) eraugerite. RN —.— Winterraps 29.00 30.00 
b) Einheitsgerſte —.— Rübſen - . . 31.00—33.00 
e) Sammelg. 1141150. —— blauer Mohn. ,. —— 
ch Wintergerſte. 14.50 15.25 C 
Hafer. 15.00 —15.50 | Leinſamen —— 
Roggen» PeluſchfñTen—.— 
Roggenm, | 0-50 / 22.00-29.35 | Seradella .. !. —— 

85 I 0-65 / 20.75—21.5 | Felderbſen —— 
Roggenm. II 50-65% 17.25—18.00 | Viktoriaerbſen . 19.00-22.00 

18.00—20.00 


Roggen» Bolnererbien 1 


* 1 n ” 
Weiz.⸗Aus 00—35. Ibklee, enthüllt . —— 
Weizenm. 40-45% 32.00-33.00 eißklee er Na: 

5 IB 0-55 / 31.25—32.25 Noßfſesartoft v. ka /. —.— 

50 otklee, unger,. . . —— 
Rotklee, gereinit . —— 


* 
65 27. Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
5 NB20-65°, 27.00—28.00 engl. Rangras. —.— 
er 11045-55°%/, 26.00— 27.00 Kartoffelflocken . 13.50—14.25 
5 ND45-65%, 25.25—26.25 Leinkuchen. 16.00 —16.50 
5 IE55-60% 24.00 — 25.00 Napskuchen. 13.50 —14.00 
5 IIE55-65% 21.00—21.50Sonnenblumenkuch. 
Weizen 11G60-65°/, 20.00 — 20.50 Autos . 136.25—17.25 
ſchrot⸗ en —ꝑ 
nachmehl 0-95 / 23.00— 23.50 Noggenſtroh, loſfſe —— 
Bogoenfide . . 8.75— 9.25 | Rogaenitrob, gepr. 2.50—3.00 
Wefzenkleie, fein. 9.00—9.50 Netzeheu, loſe . 6.00—6.50 
Weizenkleie, mittelg. 8.50—9.00 [ Sofaſchro .. . —— 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, Hafer, 
Noggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 482 to | Speiſekartoffel. — o] Hafer 71 to 
en 385 to abrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
erite 35 (0 aatlartoffeln —to | Raps 1210 
a) Einheitsgerſte 172t0 | blauer Mohn —to | Gemenge — to 
b) Winter⸗ „ 6210 | Genf —to| Widen to 
e) Sammel-, 168 to Gerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 

ee 35 to Seradella — to] Sonnenblumen⸗ 
Weizenmehl 11 to Trockenſchnitzel — to ſchrot — to 
Viktoriaerbſens ) to] Mais — Buchweizen 42 to 
Erbſen 58 to | Kartoffelflock. — to] Blaue Lupin. 6 to 
eee —to Leinkuchen —to gelbe Lupinen — io 
oggenkleie 107t0 | Leinſamen — to 1 — to 
kleie 22t0 | Pferdebohnen l 2½ to] Rübſen 20 to 


Gesamtangebot 1738 to. 


die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
29. Juni bis 5. Juli 1936 wie folgt (für 100 ke in Zlotn): 
Märkte Weizen | Roggen | Gerite Safer 
Snlandsmärtte: 
Warſchauu . 22.12% 1481 15,87 ] 15.71 
Bromberg. 290.15½½14.87¼ en m 
oien 3 20,07 14.02 — 15,62½ 
. 21.53 13.11 == 3 
7 18,75 11,31 — 12,25 
W 20,75 13,42 — 14,60 
Satan lan 1 RENENT 85 15,17¼ — | 16,27 
nber: ::: 5 126% 44 
Auslandsmärkte: 
SC 46.64 38.80 er Be 
88 3 19.89 11.34 en 11,07 
i ha 77 gu * 
Daa. 38.02 31,60 30,80 27,94 
BLUE... 5.2002. 6 98.76 30,51, 30,91 27.72 
C — 15,587, 5 00 
Allen oa as... 26,12 — 26.12½ 
F 17.84 er Fe „ 
A Sen Fi Te: = 
ewyorl ,. . . oo... Bet at 2 5 
Khieedo 19,32 13,70 17,95 12,34 
Buenos Nires 17,68 . — — 


umgerechnet. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
8. Juli. Ne Preiſe Derftehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 

e 

Weizen .„ - 18.50-18.75 | blauer Mohn. 3 —.— 
9 eſ. trocken 13.50 —13.75 7 Lupinen . 15.00—15,50 
Braugerſtee . laue Lupinen 11.25 — 11.75 
Einhelksgerſte * —.— Geradella - - . - —.— 
Wintergerſte 14.50 Rotklee, r 8 2 —.— 
Hafer 450-470 /. . 15.50 — 15.75 Weißklee En 


Standardhafer . . 15.00-15.25 
Roggen-Auszug- 


mehl 10-30% . . 21.25—21.50 Schwedenklee. —.— 
Roggenmehl! ent... . 2.00—34.00 
0-50 ¾ 20.75—21.00 Viktorigerbſen . 1 
2 0-65 19.75—20.25 Folgererbſen . 20.00—22.00 7 
Roggenmehl ll ee, gelb, * F 
50-65%, 14.50 —15.50 ohne Schalen. 
Ro ge Notım, 65% 13.00—14.00 Wich e e 
elzen N N18 
zen 0. 20% 31.76-39.50 | Weizenſttoß, oe 1.40--1,65 
40-45% 31.00—31.50 eizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„50-55% 30.00-30.50 | Roggenſtroh, ſoſe 1.50—1.75 
60-60% 29.50—30.00 genſtroh, gepr. 2.25.0 
90-6570 28.50— 29.00 Haferſtroh, loſe . 1.75—2.00 
4 20-55% 27.75—28.25 Oaferſtroh. gepreßt 2.25—2.50 
320-65 / 27.25—27.75 Gerſtenſtroh. loſe 1.40—1.65 
„ D45-65%, 24.75—25.25 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90.15 
55-65 / 20.50—21.00 Heu. lole. .. 4.54.75 
660-65 % 19.00-19.50 | Deu. gepreßt. 4.75.25 
„ IIIA 65-70%, 17.00 —17.50 —— loſe 5.25.75 
5 70-75¼ 15.00—15.50 | Netzeheu. gepreßt . 6.25—6.75 
Roggenkleie . . 8.75—9.25 | Leinkuchen 16.0—16.25 
Weizenkleie,mittelg. 8.00—8.75 Rapstuhen . 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob), 9.00-9,50 Speiſe kartoffeln. —— 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 Sonnenblumen 
Na ps. 40.00—41.00 kuchen 42-43% 16.00 —16.50 
Leinſamen Sofaſchrot —.— 


250 to Weizen, 375 to Gerite, 30 to Hafer. 
Marſch 8. Zul, Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe er Wel 


Waggon Warſchau: 
19.50 20,00, Roggen! 13. 3 
hafer 15,25 15,75, Sammelhafer 14.75— 185.25, Braugerſte 15,75—16,00, 
Mahlgerſte 15,50—15,75, Grützgerſte 15,00 —15.25, Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Bittoriaerbien 26,00—28,00, Wicken 19,00 — 20,00. Peluſchken 
19.00 20.00. dopp. ger. Seradella —.—, blaue Lupinen 10,00—10,50, 
gelbe Lupinen 13.50 — 14.00, Winterraps —.—. Winterrübien ——, 
She iche File chsſeide 

ohne e a Wer a 
reinigt ——, roher Weißklee 60-70, Weiß 
bis 97% gereinigt 80—100, blauer 


B 20-65% 27 
+ 60-65% 22,00—23,00, Roggen⸗Auszugmehl 030% 22,50—23,50, 


Tr 


Ge⸗ 


In Frankreich hat man damals die Lohnerhöhungen und andere 


Das Beiſpiel Frankreichs wird auch in der deutſchen 


Zunahme des deutſchen Einzelhandels. 
Nachdem im Frühjahr 1936 die Arbeitsloſenziffer in Deutſchland 


Die ſoeben veröffent⸗ 
Natürlich 


die Dinge im Bekleidungseinzelhandel. Da im 
in den Mai fiel, war 
5, der nur zum Teil aus 


Die 


liegen 


In anderen Zweigen des deutſchen Einzelhandels iſt eine ähn⸗ 
Der übergang hunderttauſender 
ärglichem Renteneinkommen auf normales 
Aus der vermehrten Nachfrage der Käufer⸗ 
weiter bei der Induſtrie 


Mai 1936 beſtätigen jedenfalls den fortgeſetzten Anſtieg der 


a 
Julikontingente für die volniſche Holzausfuhr nach Deutſchlaud. 


Ein beträchtlicher 


der einſchlägigen Holzlieferungen ſoll von den ſtaatlichen 


Getreidepreiie im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 


Bemerku na: Die Preiſe find in Berlin zum Kurſe von 2.12 


Rotflee. roh. 98-97% 
inigt. 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1908,710, davon 451 to Roggen. 


reide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Einheitsweizen 20,00 — 20.50, sammelweizen 
25—13,50, Roggen Il 13,00— 13.25. Einheits⸗ 


22 


1 roher Nottlee 
Flachsſeide bis 97% 
klee ohne Flachsſeide 
ohn —— Weizenmehl 


Leinſamen —, 
Rotklee ohne 


35.00 37,00, A 0-45 % 33.00 35,00, 6 055% 32.00 — 33.00. 
31,00—32,00. 1) 0-65 %% 30,00—31,00, II A 20-55 ¼ 29.00 — 30.00, 
00— 29,00. D 45-65 %¼ 24.00 — 25,00. F 55-65% 23.00 — 24.00. 


Roggenmehl! 0-50 / 22,50 — 23,50, 0 65 ¼ 21,50—22,50. ( 50 65% 


18,00 18,50. Roggenſchrotmehl 0-95 %% 18,00 18.50. Roggenſchrot⸗ 

Nachmehl 65%, 13.50— 14.00, grobe Weizentleie 10.50 — 11.00. mittelgr. 

5 50-1000 fein9,50—10,00, Roggenkleie 8,50—9 00, Leinkuchen 15,50 
15 „ul, 
Soja-⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln —.—. 


Rapskuchen 13,25 — 13,75, Sonnenblumenkuchen ——. 


umſätze 1309 to, davon 107 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


